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Revolutionäre Krise in Aegypter
Nahas Pascha fordert Rücktritt der Regierung

London, 14. November
N ahas  P a scha, der Führer der natio¬nalistischen Wafd-Partei , hielt am Mittwoch

nachmittag vor 20 000 Anhängern eine flam¬
mende Protestrede gegen England und die
englische Einmischung in innere Angelegen¬
heiten Aegyptens. Die Rede gipfelte in der
Bekanntgabe einer Entschließung, die vier
Punkte enthält.

Zunächst wird das ägyptische Volk aufge-
rnien , jede Zusammenarbeit mit
den Engländern einzu st eilen.
Weiter wird der Rücktritt der Regie¬
rung  als Protest gegen englische Ein¬
mischung gefordert. Der dritte Punkt der
Entschließung besagt, daß die Wafd-Partei
der Negierung jedeUnterstützung
versagen  werde , wenn sie nicht zurück-
tritt . Schließlich wird jede Regierung
abgelehnt , die mit den Englän¬
dern zusammenarbeitet.  Die Rede
Nahas Paschas wird in den Kreisen, die nicht
der Wafd-Partei angehören , als Aufruf
zur Revolution  angesehen.

Am Mittwoch nachmittag ist es in Kairo
zu weiteren Straßenunruhen gekommen.
Rach den bisherigen Feststellungen sind da¬
bei 47 Polizisten und ebensoviel Zivilisten
verwundet worden. Weiter wurden ein eng¬
lischer Polizeiinspektor und der Präsident des
Obersten Arbeiterrats verletzt. Bei letzterem
handelt es sich um den Anhänger der Wafd-
Partei Hamdi Beh Sefelnagr.
Todesopfer bei erneuten Zusammenstößen

Die Erregung gegen England , die die
nationalistische Wafd-Partei in die Bevölke¬
rung getragen hat , ist außerordentlich stark.
Nach Beendigung der Massenversammlung
kam es, als Nahas Pascha  sich zu dem
Voikshaus , der Zentrale der Wafd-Partei,
begeben hatte , zu erneuten Zusammenstößen.
Bei dem Eintritt Nahas Paschas in das
Boüshaus brach die Menge, die ihn beglei¬
tete, in Hochrufe auf ihn aus . Rufe , wie
„Nieder mit den Engländern " und„Es lebe die Revolution " wurden
laut.  Tie Polizei ging darauf mit der
Waffe gegen die Menge vor und
stürmte,  als die Rufe nicht verstummen
wollten, das Volkshaus.  Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgcnommen. Bei
dem Vorgehen der Polizei mit der Waffe
wurden etwa 30 Personen durch
S ch ii s sc verletzt.  Einer der Kundgeber
wurde getötet. Auch mehrere Polizisten er¬
litten Verletzungen. Die Gesamtzahl
der Verletzten beider Seiten be¬
läuft sich bis Mittwoch abend
inKairoaus  100, inTanta  h auf  70.

Im Augenblick herrscht zwar überall Ruhe
jedoch befürchtet die Regierung für Donners¬
tag eine Fortsetzung der Unruhen und ein
Ueberg reifen aus die Provinz.
Sämtliche Gouverneure und Polizeikomman¬
danten haben strengste Weisungen erhalten.
Der S t r e i k a l l e r ä g y p t i s che n H o ch-
fchulen,  der am Mittwoch begann, wird
Donnerstag fortgesetzt.

Nach der scharfen englandfeindlichen Rede
Nahas Paschas und nach der Entschließung
die in der Massenversammlung bekanntgege¬
ben worden war , nimmt man hier allgemein
an , daß die Regierung zurücktreten wird. Die
weitere Entwicklung ist allerdings völlig un¬
gewiß.

Die Opfer der Unruhen : 7 Tote und
147 Verletzte

Kairo, 14. November.
Am Donnerstag ist es — mit einer ein¬

zigen Ausnahme — in Aegypten zu keinen
Ruhestörungen mehr gekommen, aber die
Spannung hält trotz der Wiederaufnahme
des Hoch- und Mittelschulunterrichts (nur
die Rechtsstudenten streiken noch weiter) an.
Die Regierung trifft weitere Vorsichtsmaß¬
nahmen. um gegen alle Möglichkeiten ge¬
wappnet zu sein. Auf zwei Hauptplätzen von
Kairo hat ägyptische Infanterie Lager be¬
zogen. Die Absichten der Regierung sind noch
unaewjß . Allgemein erwartet man ihren

Rücktritt. Außerdem fordern die Nationa¬
listen die Wiederherstellung der Verfassung.

In den frühen Morgenstunden erhielt die
Polizei in Kairo die Nachricht, daß etwa
1500 Nationalisten , mit Stöcken und Knüp¬
peln bewaffnet, aus Gizeh  nn Anmarsch
seien. Eine unter dem Befehl eines britischen
Offiziers stehende Polizeiabteilung , die ihnen
entgegengesandt wurde, gab eine Salve aus
die Menge ab, worauf diese entschlossen zuni
Gegenangriff überging . Der britische Be¬
fehlshaber soll nach einer Reutermeldung
vier Nationalisten erschossen haben. Ein bri¬
tischer Polizeibeamter wurde schwer verletzt.

Die Gesamtzahl der Opfer der Unruhen
einschließlich der von Donnerstag früh be¬
trägt 7 Tote und 147 Verletzte;  von
diesen sind mehr als die Hälfte Polizisten.
Reue schwere Zusammenstöße

In den Mittagsstunden des Donnerstag
versuchten wiederum mehrere tausend Stu¬
denten, die sich vorher in der Nähe der Uni¬
versität gesammelt hatten, in die Stadt zu
ziehen. Sie hatten dir Absicht, alle Studenten
und Schüler, die sich dem Streik noch nicht
angeschlosscn hatten, aus den Schulen heraus-
zriholcn. Ter Zug der Demonstranten bewegte
sich auf die Abbas-Brücke zu, die über den Nil
in die Stadt führt, wobei aus der Menge
bauernd Ruse, wie „Hoch Aegypten! Es lebe
die Freiheit ! Nieder mit England! Nieder mit
dem Verräter -Haare!" laut wurden. Unter¬
wegs bewaffneten sich die Demonstranten mit
Stöcken und großen Steinen . Nn der Abbas-
Brücke traf der Zug aus die Absperrung der
Polizei, die unter Leitung eines englischen

Polizciosfizicrs stand. Ein wildes - anL -
ge menge entstand,  in dessen Ocrlanj
sich die Polizei gezwungen sah, von du Schuß¬
waffe Gebrauch zu machen. Die Menge
strömte zurück, wobei sic ihre Toten und Ver¬
wundeten mit sich nahm. 4 Studenten
sollen bei dem Zusammenstoß ge-
tötetundOschwerverwundetwor-
den sein.  Von der Polizei wurden der eng¬
lische Offizier und ein englischer Sergeant
schwer verletzt.

Zur gleichen Zeit sammelten sich Studenten
vor der Medizinischen Fakultät im südlichen
Stadtteil Kairos. Da das Gebäude von starken
Polizeikrästen umgeben war, erkannten die
Studenten die Aussichtslosigkeit einer Kund¬
gebung. Ein Student hielt eine Ansprache, in
der er betonte, daß die Studentenschaft ent¬
schlossen sei, bis zum letzten Mann für dir
Unabhängigkeit Aegyptens zu kämpfen. So¬
dann forderte er die Menge auf, in kleinen
Gruppen ruhig nach Hause zu gehen.

Sämtliche Fakultäten der Hoch-
schulesindvonder .Uegicrungfür
eine Woche geschlossen worden
Der Ministerrat tagte ununterbrochen den
ganzen Vormittag.

Wie auS Kairo gemeldet wird , fand am
Donnerstag angesichts der gespannten poli¬
tischen Lage eine Sondersitzung des ägypti¬
schen Kabinetts statt . Die Regierung beschloß,
die Universitäten ab Sonntag
eineWochelangzu schließen,  wenn
picht alle Studenten bis Scimstagmorgen
das Studium wieder aufnehmen . Am Don¬
nerstag fanden weitere Kundgebungen strei¬
kender Studenten statt . Im Hof der medi¬
zinischen Fakultät brachten die Studenten
Hochrufe aus Nahas Pascha aus . Ferner
wurden Ruse laut : „Nieder mit dem Impe¬
rialismus !" „Verfassung oder Revolution !"
Die Svrechchöre wurden von enalischsprecheu-

Die Kirche hat zu entscheiden. . .
Reichsminister Kerrl vor der deutschen Studentenschaft — Wuchtiger

Appell an den theol . Nachwuchs

Berlin , 14. November.
In der Neuen Aula der Universität sprach

am Mittwoch abend ans Einladung der
Theologischen Fachschast Reichsminister
Kerrl  vor einer öffentlichen Studentenver¬
sammlung.

Der Minister bemerkte einleitend, er ver¬
kenne keineswegs die Schwierigkeiten seiner
Arbeit, aber er stabe den Auftrag vom Führerin dem Glauben und in dem Vertrauen
übernommen , was für den Nationalsozia¬
listen selbstverständlich ist, denn für ihn sei
die nationalsozialistische Idee Kompaß und
unfehlbare Richtschnur aus allen Wegen.

Wenn man heute kommt und uns sagt:
„Ihr seid in Wahrheit nicht fromm, ihr wollt
uns den Glauben nehmen", dann kann ich
nur sagen, so ries der Minister aus : Wer
hat denn den Glauben bewahrt
in der vergangenen Zeit?  Wir
haben 1923 erkannt und verstanden, was
Jesus mit dem Glauben meint, der Berge
versetzt. Wir haben im Nationalsozialismus
nicht nur die Wahrheit Jesus , sondern die
Wahrheit dieser Worte erlebt. Und wenn der
Führer in seinem Programm den Art . 24
ausgenommen hat , so ist das Bekenntnis zürn
Positiven Christentum der Ausdruck einer
Tatsache. Nur der kann National-
sozialist fern , der religiös  ist.
Allerdings können weder Staat noch Partei
sich an Bekenntnisse binden, jeder einzelne
hat das Recht, sich individueller über diese
Dinge klar zu werden. Aber der Staat
s i e h t a u f d i e T a t. Er sieht auf die prak¬
tische Liebe des Volksgenossen zum Volksge¬
nossen. Das ist eine Förderung , die in keiner
Weise im Widerspruch zum Christentum
steht. (Beifall .)

Hinter uns liegen zwei Jahre schwerenZankes und Strertes in der Kirche. Hier
muß dasselbe geschehen, was vorher im
Volke geschah: Die einzelnen müssen zueinan¬
der kommen, nicht länger gegeneinander
stehen. Nicht der Staat und nicht
wir . dasSchicksalselbsthatandie
Tür der Deutschen Ev . Kirche ge¬

klopft.  Sie steht heute vor derselben Ent¬
scheidung, wie einst das Volk in seiner Ge¬
samtheit , sie muß mit der Tatsache rechnen,
daß eine neue Zeit gekommen ist und daß
die Menschen dieser Zeit neu geworden find.
Tie Kirche muß zu diesen Menschen kommen
und muß marschieren, denn ihr Ar¬
beitsgebiet liegt im deutschen
Volk.  Das Gros der Nation marschiert
heute mit dem Führer . Die Kirche hat
zu entscheiden , ob sie mitmar -
schieren oder eines Tages , wenn
das Volk bereits am Horizont
verschwindet , allein Zurückblei¬
ben will. (Beifall .)

TerStaat denkt nicht daran, in
G l a ii b e n s d i n g e ei n z ii g r e i s e n. Ge¬
rade der Nationalsozialismus weiß, daß der
Mensch von innen her wird , er weiß, daß
man nicht von außen her an solche Tinge
tasten kann. ..Mit mir ", so ries der Minister
aus , „hat der Führer und hat das deutsche
Volk Interesse nur an einer Kirche, die aus
inneren Gesetzen heraus und aus freien
Stücken mitgeht. So bin ich an meine Auf¬
gabe herangegangen , ich will dem deutschen
Volk die Sicherheit wiedergeben, daß der
Staat seinen Grundsätzen nicht untreu wird
und nicht daran denkt, das Christentum
irgendwie anzugreifen.

Abschließend ging der Minister ans die Ent¬
stehung und die Arbeitsweise der Kirchencms-
schüsse ein. Sie haben sich vereint und zujam-
mengefunden in dem Wille», de» Gemeinden
ein Vorbild in der tätigen Liebe »nd im wah¬
ren christlichen Handeln zu sein. Das Führer¬
prinzip ist nicht für die Kirche (Beifall) , es ist
ein politisches Prinzip . Die Kirche aber soll
mit Geist und mit Liebe durchdrungen und fuh¬
ren. Minister Kerrl schloß, indem er der festen
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß das Werk, das
jetzt in der Deutschen Ev. Kirche begonnen hat.
gelingen wird, weil es gelingen muß.

Die Studenten brachten dem Minister zum
Schluß dieses wuchtigen Appells an die akade¬
mische Jugend lebhaft Beifall und Zustim¬
mung zum Ausdruck.

j Na»NmMmMm
In Berlin begann «nn Donnerstag b«

Prozeß gegen den Bischof von Meißen weg»
riesiger Devisenvergehen. Der Prozeß Nnrb
heute seinen Fortgang nehmen.

In Goslar fand am Donnerstag de, «rßte
Hauptversammlungstag des Reichsbaner»-
tages statt. Es wurden zahlreiche richtung¬
weisende Vorträge gehalten.

In Aegypten kam es zu neuerlichen blu¬
tigen Zusammenstößen zwischen der Polizei
und Demonstranten . Dabei waren wiederum
Studenten führend beteiligt. Das ägyptisch«Kabinett hat in einer Sondersitzung me
zeitweilige Schließung aller Universität»»
erwogen.

den Studenten geführt
Was England dazu meint

In London  wurde am Donnerstag
amtlich mitgeteilt, daß die Unruhen in
Aegypten zu keinem  politischen oder
anderweitigen Vorgehen Englands
Anlaß  gäben . Den letzten Nachrichten ;u-
tolge, seien die Behörden Herr der Lage. Zu
den Berichten über italienische Propaganda
in Aegypten wird in London erklärt , es lägen
keine Beweise vor, daß diese Propaganda
irgendeinen Einfluß aus die Lage gehabt
habe. Die britische Regierung habe schon
oor einiger Zeit in Rom einen Protest gegen
die italienische Propaganda eingeleitet.

Bsrchertaö verzichtet
Pariser Rüge für den litauischen Terror

im Memelland
Memel, 14. November.

Der litauische Abgeordnete Borchertas
hat nach der Ablehnung der Memelländischen
Einheitsfront mit ihm zu verhandeln , den
Auftrag zur Bildung des Memel-Direkto-
:>ums dem Gouverneur zurückgegeben. Jetzt
hat sich der Gouverneur doch entschließen
müssen, mit dem Präsidium des Landtages
zu verhandeln.

Interessant ist eine durchaus nicht aus
Deutschfreundlichkeiterfolgte Stellungnahme
des Pariser „Journal ", in der das
Verhalten des Memelgouverneurs als unbe¬
greiflich bezeichnet wird, seine Ernennung
zum Präsidenten des Memeldirektoriums
wird da als eine Herausforderung
bezeichnet: „Beinahe könnte man fragen , ob
man nicht ei n e n Auftritt sucht , der
den Sowjets so schön ins Spiel
paßte ."

Ruhiger Wahlverlauf in England
40 Wahlwerber

mangels an Gegenkandidaten gewählt
e^. London, 14. November.

England wählt! Aeußerlich deutet nicht all¬
zuviel auf das Ereignis hin. Außer de:
üblichen Wcchlrcklamemahnen die Morgen¬
blätter zur Erfüllung der Wahlpflicht. Bis
jetzt sind die Wahlen auch durchausruhio
verlaufen  und wären die Wahllokale nichi
bis 21 Uhr (22 Uhr MEZ ) geöffnet, könnt«
man sogar an eine auffällige Wahlmüdigkeii
glauben. So ist aber zu rechnen, daß die
Arbeiter und Angestellten erst am Abend wäh¬len werden.

Von den 615 zu wählenden Unterhausiiiii
gliedern gelten 40 bereits als gewählt, da
ihnen kein Gegenkandidat entgegengestellt
wurde. 232 Ergebnisse werden im Laufe der
Nacht bekannt gegeben werden - meistens aus
den städtischen und industriellen Wahlkreisen
Englands , wo die Arbeiterpartei hofft, einige
der bei der letzten Wahl verlöre,igegangenen
Sitze zurückzugewinnen. In den Landbezirkcn
werden die Wahlurnen kaum vor Freitag vor¬
mittag geöffnet werden, so daß weitere 329
Ergebnisse erst am Freitagnachmittag bekannt
iverden. Zehn Ergebnisse sind erst am Sams-
mg fällig, darunter die der Universitäten von
Oxford, Cambridge, London und Wales ; du
Orknev- und Sbetlandinseln melden rhr>
Wahlergebnisse erst am 1». vtovemver, die
schottischen Universitäten am 25. November,
Das Gesamtbild der neuen englischen Volks¬
vertretung wird daher erst am 26. Novemberbekannt sein.
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1.HWttWllg derz.ReWauerulM klöffllkt
Goslar , 14. November.

Bei strahlendem Sonnenschein begann der
Lag der ersten Harrpttagung des 3. Reichs¬
bauerntagess , und die Tausende, die heraitt-
vilgerten zu der Anhöhe, die von der Stadt¬
halle gekrönt wird , hatten bei der klaren
Sicht einen wundervollen Blick über die
Berge. Hakenkrenzbanner und fahnenum-
spannte Säulen umrahmten die breite An-
sahrtsstraße , die zum Haupteingang der
riesigen Halle führt.

Der Reichsbauernsührer . oie suyrendcn
Mitglieder des Reichsbauerurates . passiertet!
auf der Fahrt zur Halle ein dichtes Spalier
von Angehörigen aller Parteiformationen.
Tie Bevölkerung von Goslar , die an dieser
ersten eigentlichen Haupttagung des Reichs¬
bauerntages schon früh auf den Beinen
war . bereitete den bekannten Führern des
deutschen Bauernvolkes begeisterte Kund¬
gebungen. Bei seinem Eintreffen in der
Halle wurde der Reichsbauernsührer mi!
Heilrufen begrüßt.

Die feierliche Eröffnung wurde durch eni
Musikstück der Kapelle der SS -Verfügungs-
abteilung Braunschweig, eingeleitet. Dann
eröffnet« der Sprecher des Reichsbauern¬
rates , Ministerpräsident a. D. Granzow,
die erste Haupttagung des dritten Reichs-
bcmerntages. Mit besonderer Herzlichkeit
hieß er die anwesenden ausländischen
Bauernvertreter willkommen, und zwar
Angehörige von Bauernorganisationen aus
Belgien , Bulgarien , Dänemark.
Frankreich , Großbritannien.
Holland , Ungarn , Italien , Jugo¬
slawien , Lettland , Norwegen,
Polen , Schweden , Schweiz , Tsche¬
choslowakei und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Als erstem Redner der Haupttagung
wurde sodann dem Stabsabteilungsleiter
Dr . Merkel  das Wort erteilt zu seinem
Vortrag über
„Me Neuordnung des Rechks als Vor¬
aussetzung neuer Wirkschastsgestalkung."

Tr . Merkel zeigte, wie die entstandene
volksiremd gewordene Rechtsordnung durch
die vom Nationalsozialismus aufgebaute
ume Lebensordnung der Volksgemeinschaft
avgelöst wurde , die durch eine neue Nechts-
uud Wirtschaftsordnung getragen wird . Im
V.üchsnährstand hat der Nationalsozialis¬
mus diese Forderungen verwirklicht und als
neue Standesordnung eine neue Lebens-
g -meinschaft des deutschen Bauerntums ge¬
schaffen. Dazu gehört eine neue Boden-
vrdnung  und eine neue Marktord-
n u n g. Die neue Marktordnung bedingt
eine Lenkung der auf dem Leistungsprinzip
nusgeoauten Erzeugung. Diese Lenkung er¬
folgt durch das neue Lieferungsrecht, das
neue Betriebsrecht und das neue Berufs¬
recht. Das neue Lieferungsrecht hat Speku¬
lation und Börse ausgeschaltet und damit
das Steuerungsmittel sür die gesamte bäuer¬
liche Erzeugung im Dienste der Volks¬
ernährung geschaffen. Neben die Selbstver¬
waltung und die durch sie entstehende lebende
-techtsordnung tritt die ständische Gerichts¬
barkeit. Diese sichert den Wirtschaftssrieden
und den harmonischen Ausgleich. Im An¬
schluß an Stabsabteilungsleiter Dr . Merkel
behandelte der Reichshauptabteilungsleiter ll
Dr . Brummenbaum
..Die Grundlagen der Erzeugungsschlacht"
Nachdem der Vortragende betont hatte , daß
man es hier nicht mit Schlagwörtern zu
tun habe, führte er u. a. aus : Unter allen
Ilmständen muß in dem kommenden zweiten
Abschnitte der Erzeugungsschlacht in die
Breite gearbeitet werden. Steigerung und
Ordnung der Erzeugung müssen Hand in
Hand gehen. Unter den verschiedenen Pro-
kleinen spielt die Faserversorgung
eine besondere Nolle. Hier liegt der Hinde¬
rungsgrund für eine schnelle Deckung unserer
Versorgungslücke hauptsächlich darin , daß
die Grundlage , nämlich die Anbau-Erfah¬
rungen , verloren gegangen sind. Auch hier
müssen die bisherigen Anfänge auf ganz
breite Basis gestellt werden.

DaS Ehrengeschenk
des Nährstandes für den Wehrstand

Die Vormittagssitzung erreichte ihren
Höhepunkt, als Dr . Brummenbaum jeden
deutschen Bauern aussorderte. wenn Boden
und Klima es ermöglichen, ein paar
Quadratmeter Flachs zu bauen
die dann am nächsten Erntedank¬
fest dem Führer als Geschenk des
Reichsnähr st arides überreicht
werden sollen.  Aus dieser kleinen
Fläche kann so viel Flachs gewonnen wer¬
den, daß daraus jedem Soldaten der Wehr¬
macht ein Drillichanzug gewebt werden kann.
Mit begeistertem Beifall nahmen die Bauern¬
vertreter diesen Appell an ihren Opferwillen
und Gemeinschaftsgeist auf.

Fortsetzung der ersten Haupktagung
Die Goslarer Stadthalle war wieder bis

auf den letzten Platz besetzt, als um 15.30
Uhr der Sprecher des Reichsbauernrates
Ministerpräsident a. D. Granzow.  den
Zweien Teil der ersten Haupttagung er-
öffnete. Stand der Vormittag im Zeichen-
der lebensnotwendigen Bedeutung und prak¬
tischen Durchführung der Erzeugungsschlacht,
so aalten die Vorträae des Nachmittags der

Aufzeigung der weltanschaulich- rassischen
Grundsätze.

ReichShauptabteilungsleiter Haidn  er-
öffnete die Vortragsreihe mit einem Vortrag
über „Odal als weltanschauliche Grundlage
blutsgemäßer Lebensanschauung' . Als näch¬
ster Redner sprach Stabshauptabteilungs-
leiter Dr . Rechenbach  über „Die Erhal¬
tung des Blutserbes ' . Zum Abschluß des
ersten Tages sprach Stabshauptabteilungs¬
leiter Motz über .,Bauernarbeit — und da¬
zu noch Sport ?" Der Appell des Redners
an die deutschen Bauern , durch Leibesübun¬
gen einen Ausgleich für die schwere körper¬
liche Landarbeit zu schaffen und den Kör¬
per als Träger des Blutes leistungsfähig
zu erhalten , wurde eindrucksvoll unterstützt
durch Vorführung rhythmischer Hebungen.
Diese Uebungen wurden anfgeführt von
Bauernjungen und -mädchen. die selbst erst
in einem soeben beendeten sechswöchigen
Lehrgang zum erstenmal in ihrem Leben
diese gymnastische Ausbildung erfahren
haben. Aus den mit großem Beifall auj-
genommenen Vorführungen ging klar her¬
vor, daß die Leibesübungen des Bauern
nicht Höchstleistungen, sondern allgemeine
Ausbildung und Lockerung des Körper? be¬
zwecken sollen.

Am Freitag  findet eine geschlossene
Sitzung des Reichsbauerurates statt , wäh¬
rend der Tag im übrigen sitznngsfre! ist.
Zahlreiche Besichtigungen von landwirt¬
schaftlichen Betrieben im niedersächsischen
Bauernland und vorgesehen.

Berk»ahiili»ir Mle Listsahtt-
Muskttui»er Weil

Berlin . >4. November.
Staatskommissar Dr . LiPpert  besichtigte

am Dienstag das im Entstehen begriffene
L u s t s a h r t m u s e u m in den ehemaligen
Map-Ausstellungshallen am Lehrter Bahn¬
hof, das nach vollkommener Fertigstellung
etwa Ansang Mai 1936 der Oesfentlichkeit
übergeben werden kann. Damit wird die
Reichshauptstadl dank der tatkräftigen För¬
derung durch Reichslnstsahrlminister Her¬
mann Göring  und Itaatskommiüar Tr.
LiPPert das größte Museum dieser Art er¬
balten . dessen Sawmlunaen einen einzig¬
artigen Ueberblick über die Entwicklungs¬
geschichte des Flugwesens von den Uran¬
fängen bis zur Neuzeit vermitteln.

Einzigartig ist das Schaumaterial , das
der mit der Museumseinrichtung beauftragte
Sachverständige. Hauptmann a. T . Krupp
ein alter Sporll. und Kriegsslieger, zusam-
mengetragen hat . Insgesamt 80 Original¬
slugzeuge sind hier vereinigt , angefangen
von den ersten Maschinchen bis zum
„Do X' und anderen Neukonstruktionen.
Man wird weiter neben Tausenden von
Bildern und sonstigem, ungewöhnlich reich¬
haltigen Anschauungsmaterial etwa 409
Modelle der verschiedensten Flugzeugtypen
und eine Sammlung von rund 200 Moto¬
ren sehen, die in beispielloser Vollständig¬
keit die gesamte Entwicklung des Flugwesens
kennzeichnen.

Das Mittelstück der Sammlung wird der
Luftriese „Do  X " bilden, der hier in
seiner gigantischen Größe aufgebaut wird
und dessen Jnnenräume mit ihren 77 Sitz¬
plätzen sür jeden Besucher zugänglich sein
werden. Eine zweite besondere Sehens¬
würdigkeit ist ein Modell des von dem ver¬
storbenen Prof . Junkers  seherisch voraus¬
geahnten, aber noch nicht restlos durch¬
konstruierten Nurflügelflugzeuges
des Passagiergroßflugzeuges der Zukunst.
Aus diesem „Fliegenden Flügel ' , der bei
einer Spannweite von 100 Metern 100
Passagieren bequem Raum bieten wird, ist
in Originalgröße ein Teilausschnitt zu sehen.

Man sieht weiter u. a. die Gleitflugzeug-
Doppel- und Eindecker von Lilienthal , das
erste Motorflugzeug von Wright . mit dem
dieser am 4. September 1909 den ersten
Flug über dem Tempelhofer Feld aus-
'ührte , ferner das erste rein deutsche Motor¬
slugzeug, den Hans-Grade-Eindecker. zahl¬
reiche bekannte Kampfflugzeuge der Kriegs¬
zeit, wie die rote Kampfmaschine Nicht-
Hofens  oder ein Modell des Fokker-Drei-
deckers, mit dem er abstürzte, die Gondel
des Zeppelinluftschiffes ..LZ 14' aus der
Skagerrak - Schlacht und zahllose andere
historische Erinnerungsstücke. Weitere Räum-
lichkeiten dienen einer Darstellung der ge¬
schichtlichen Entwicklung des Flugwesens von
Dädalus bis in die heutige Zeit an Hand
zahlreicher Gemälde, Stiche, Zeichnungen
und Kleinmodelle. Einzigartig ist schließlich
auch ein 60 Pfund schwerer Buchband, ent¬
haltend die „Illustrierte Geschichte der Luft-
fahrt ", ein Werk, das mit rund 800 Bild¬
ausschnitten ein an keiner anderen Stelle
existierendes Dokument darstellt.

Ausländer bewundern
SeutWmds Polizei

Berlin , 14. November.
Der Funkfackzausschuß der internationalen

kriminalpolizeilichen Kommission, der be¬
kanntlich vom 12. bis 14. November in Ber¬
lin lagt und der nach dem nachträglicher
Eintreffen der türkischen Vertreter fast voll¬
ständig ist. faßte eine Reihe von Beschlüssen,

die für die Ausgestaltung des internationalen
P o l i ze i t u n kn c tze s von außerordent¬
licher Bedeutung sind. Man entschloß sich
linker anderem, die Polizeilichen Erfahrungen
mit dem sogenannten Hellschreiber in Deutsch¬
land dem internationalen Polizeifunk dienst¬
bar zu machen und verabredete in dieser Rich¬
tung praktische Versuche zwischen Berlin
Wien, Bukarest und Paris.

Zum polizeilichen Aufgabengebiet gehört
auch die schnellste Feststellung und Ausschal¬
tung von Schwarzsendern.  Der Erfah¬
rungsaustausch über das „Anpeilen" dieser
Störenfriede im Aether brachte den Ta¬
gungsteilnehmern viele wertvolle Anregun¬
gen. Ebenso gab die Aussprache über die Er-
>ahrnngen mit den fahrbaren und tragbaren
Funkstellen der Polizei ein aufschlußreiches
Bild von der Funktechnik im Dienst der mo¬
dernen Polizei. Den ausländischen Polizei-
deamtcu wurde Gelegenheit gegeben in
Potsdam und dem Templiner See mehrere
Boote de, W a s s e r s chu tzp o l i z e i mit
drahtloser Telephonieeinrichtung zu besichti¬
gen und sich an Hand von praktischen Ver¬
wehen vv> der Zuverlässigkeit dieser Anlagen
m über -" ,en. Die ausländischen Pollzei-
'achleute Mßerten im übrigen wiederholt im
Verlaus der Tagung ihre Bewunderung
über die vorbildlichen technischen Anlagen der
deutschen Polizei und waren von ihrer Voll¬
kommenheit bcgeister t.

Moskau protestiert auch
Sowjetrussisch-italienische Zwischenfälle

Moskau, 14. November.
Die sowjetamtliche Telegraphen - Agentur

verbreitet eine Meldung, wonach sich am 7.
und 8. November in Livorno und Genua
zwei sowjetrussisch- italienische Zwischenfälle
ereignet haben, die die Moskauer Negierung
zu einem Protestschritt in Nom veranlaßten.

Nach der Darstellung der „Taß " seien am
7. d. M. in Livorno drei sowjetrussische
Staatsangehörige von der italienischen Poli¬
zei verhaftet worden, angeblich, weil sie sich
geweigert hatten , in einem Geschäft die ihnen
vorgelegten Waren zu kaufen. Nach halbstün¬
diger Haft habe die Behörde erklärt , daß die
Verhaftungen auf Grund eines Mißverständ¬
nisses erfolgt seien und daß der Zwischenfall
als erledigt zu betrachten sei.

Der zweite Zwischenfall habe sich am näch¬
sten Tage in Genua ereignet. Nach dem Taß-
Bericht hätten der Besitzer und die Angestell¬
ten eines Geschäfts vier Sowjetrussen , die
sich ebenfalls mit dem Kauf der ihnen ange¬
botenen Waren nicht einverstanden erklär¬
ten, aus die Straße getrieben und geschlagen.
Angeblich hätten die Sowjetrussen den An¬
kauf der Waren abgelehnt, weil sie italieni¬
scher Herkunft waren . Die Szene habe sich
in Anwesenheit eines italienischen Polizei¬
beamten abgespielt, der teilnahmslos dabci-
gestanden habe.

Die Sowjetregierung habe ihren Botschaf¬
ter in Nom beauftragt , bei der italienischen
Negierung Protest einzulegen.

MWe Millionen-NeviseMiebum
Köln am Rhein. 14. November.

Der jüdische  Fabrikant Emanuel Men¬
del  in Bonn hat umfangreiche plan¬
mäßige  D e v i s e n s chi e b u n g e n be¬
gangen. Es wurde festgestellt, daß Mendel,
der nach Holland geflüchtet ist. insgesaml
etwa eine Million Reichsmark über die
Grenze geschmuggelt hat oder durch seine
Helfer schmuggeln ließ. Das Privaweruwgeri
Mendels , das einen Wert von über einer
Million RPk hat . wurde b e s cbl a g n a b m t.

König veorg nach Griechenland
unterwegs

London, 14. November.
König Georg ll . von Griechen¬

land  ist am Donnerstag von London
abgereist. Die anwesenden Griechen bereite¬
ten ihm eine große Kundgebung. König
Georg begibt sich zunächst nach Paris,  wo
er vermutlich den Präsidenten der Republik.
L e b r u n and den Ministerpräsidenten
Laval  sehen wird. Am Samstag reist der
König nach Florenz  weiter , am Dienstag
nach R o m wo er vom Königvon Ita¬
lien und non Mussolini  empfangen
werden wird. Am 21. November schifft sich
der König in Brindisi an Bord des Kreu¬
zers „Helli" ein. von wo aus er sich, be¬
gleitet oon der gesamten griechischen Flotte,
nach Athen  begibt , wo er am 24. November
üierlich einziehen wird.

Verprügelter ZnnenmWtrra»S.
Paris , 14. November.

Der Abgeordnete F r o t, der zur Zeit bei
Unruhen des 6. Februar 1934 Innenminister
war, wurde in einer Versammlung in Bou-
togne sur Mer am Mittwoch, als er das Won
ergreifen wollte, von einem Mitglied eines
rechtsstehenden Verbandes mit der Faust mehr¬
fach ins Gesicht geschlagen. Es handelt sich bei
dem Angreifer um einen Arzt, der stellvertre¬
tender Vorsitzender des Aeroklubs von Bon
logne ist.

Die Freunde Frots übergaben den Arzt der
Polizei, die ein Verfahren wegen Gewalttätig
keit gegen ihn einleiten wird. Nach „Le Jour"
soll Frot im Laufe der Versammlung auf einen
gegen ihn gemünzten Zwischenruf „Erschießer"
mit der Gegenäußerung geantwortet haben:
Ja , aber nicht genug!

c Württemberg
Stuttgart , 14. November. (Die Reise-

Ingenieure des DDAC in Stutt»
gart .) Die Reise-Ingenieure des DDAC aus
dem ganzen Reich, die unter Führung von
Dipl .-Jna . Wanner  eine Besichtigungsfahrt
durch alle großen Auto- und Autozubehör¬
werke Deutschlands machen, und die sichz. Zt.
in Stuttgart aufhalten, ha ton am Mittwoch
die Werke von Daimler - Benz  besucht.
Morgens um 8 Uhr schon wurde mit der Be¬
sichtigung der ausgedehnten Fabrikanlagen
begonnen. Es wurden aufschlußreicheReden
und Vortrage gehalten, die ihren praktischen
Beleg durch die Besichtigung der Werke erhiel-
ten, die den ganzen Tag in Ansprach nahm
und den Ingenieuren wertvolle Eindrücke ver¬
mittelte. Den Dank des DDAC für die inter¬
essante Führung seiner Ingenieure brachte der
Führer des Gaues 13, Dr . Bleich,  zum
Ausdruck. — Am Donnerstagmorgen trafen
sich die Herren im Verwaltungsgebäude der
Robert - Bosch - AG,  wo sie von Direktor
Durst  begrüßt und kurz in die Geschichte der
Firma und ihre heutige Bedeutung eingeführt
wurden. Anschließend wurden die Fabri¬
kationsanlagen des Stuttgarter Werks und am
Nachmittag die des Feuerbacher Werks be¬
sichtigt. Im Laufe des Donnerstag traf auch
der Präsident des DDAC, Freiherr von
Egl offstein,  in Stuttgart ein und nahm
einige Zeit an der Führung durch die Bosch¬
werke teil.

Sie Landeshauptstadt meldet
Kürzlich fand sich im Briefkasten des WHW

ein Päckchen Devisen -, ohne Vermerk
über Herkunft und Absender. Diese wichtigen
..Papierchen " wurden an die zuständige
Stelle weitergeleitet und das WHW glaubt,
dadurch die Zentnerlast vom Herzen des Ab¬
senders vollends abgewälzt zu haben, der
sicher durch diese merkwürdige Post sein
Gewissen entlasten wollte. Sein Entschluß ist
um so begrüßenswerter , als dadurch dem
Reich wieder eine ganze Anzahl Devisen zu-
stießen.

In einer großen Kundgebung der NS-
Frauenschaft in der Stuttgarter Stadthalle am
kommenden Sonntag um 14 Uhr werden die
Gaufrauenschaftsleiterin der NS -Frauenschaft,
Pgn . Haindl, und der Leiter des Rassenpoliti¬
schen Amtes der NSDAP , Pg . Dr . Groß, zu
den Frauenschaftsmitgliedern und zu den
Gästen sprechen. Jede Volksgenossin und jeder
Volksgenosse kann an der Kundgebung teil¬
nehmen. Karten für 30 Pfg sind im Vorver¬
kauf in der NS -Buchhandlung Gengenbach
und bei den Franenschaftsleiterinneii erhältlich.

Der Dozent für Kirchengeschichte an der
Universität Marburg , Lic. Dr . ErnstBenz,
Stnttgart -Fenerbach, hat den Auftrag  er¬
halten, die durch das Ausscheiden von Prof.
Hermelink an der Universität Marburg frei¬
gewordene Professur für Kirchengeschichte ver¬
tretungsweise zu übernehmen.

Das S y r i s che W a i s e n h a n s in Jeru¬
salem feierte am 10. November sein 75jähriges
Bestehen. Aus diesem Anlaß versammeln sich
am kommenden Sonntag (17.) in Stuttgart
alle in Jerusalem tätig gewesenen Helfer und
Helferinnen des Syrischen Waisenhauses. Die¬
ses große Werk christlicher Nächstenliebe und
deutscher Kulturarbeit wurde von dem Schwa¬
ben I . L. Schneller  aus Erpfingen auf
der Alb gegründet

Versuchter und vollendeter Mord
-tllm, 14. Nov. In der Nacht auf 16. Au¬

gust 1931 wurde der Hausierer Ganser von
Laupheim ermordet . Die Täter hatten sich
am Mittwoch wegen versuchten und vollen¬
deten Mords zu verantworten , und zwar der
verheiratete Karl Müller,  geboren 1903
in Urach, und dessen Ehefrau Josefine Mül¬
ler. verwitwete Ganser , geborene Schuttes,
geboren >895 m Grnibinaen K'-eis Göppin¬
gen. beide zuletzt in Laupheim wohnhaft . Die
Angeklagten sind beide mehrmals vorbe¬
straft. Die Frau Müller war in den Ange¬
klagten auf den ersten Blick verschossen, hatte
allerdings noch mehrere Liebhaber nebenher.
Ein uneheliches Kind, 5 Kinder aus erster
Ehe und ein Kind aus zweiter Ehe sind vor¬
handen . Ganser war beiden im Wege. Es
war der Wunsch der Angeklagten Müller.
Ganser zu beseitigen, und sie fand in ihrem
jetzigen Gatten einen bereitwilligen Täter.
Der erste Versuch wurde in der Silvester¬
nacht 1930 gemacht. Ganser wurde in einer
Wirtschaft betrunken gemacht. Die Angeklagte
Müller sollte auf dem Wege zu der Woh¬
nung eines Bekannten an der Rottum vor¬
bei. den Ganser von hinten Niederschlagen
und in die Rottum werfen. Die Tat wurde
so ausgeführt : Ganser kroch aber wieder
aus dem Wasser heraus . Alle trafen sich
nachher bei einem Bekannten wieder, wo der
Ganser , der den Täter nicht erkannt hat.
verbunden wurde . In der Nacht auf 16.
August 1931 wurde sodann der Mord aus¬
geführt. Nach den Aussagen der Angeklagten
Frau Müller soll der Angeklagte Müller
abends den Ganser eingeladen haben, mit
ihm zum Stehlen von Mehl zu gehen. Gan¬
ser weigerte sich anfänglich, doch seine Frau
hat ihn schließlich soweit gebracht, daß er
mitging. Die Frau Müller berichtet nun.
daß Müller ihr am Tag nach der Tat er-
zählt habe, daß er zwischen Rißtissen und
Oepfingen den Ganser getötet habe, indem
er ihm mehrere Schläge mit einem Stock auf
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Abschluß der Sondertagungen
SoSlar , 13. November.

Die zahlreichen Sondertagungen des Füh-
rcrkorps des deutschen Reichsnährstandes
fanden am Mittwoch ihren Abschluß. HeuteDonnerstag beginnen die großen öffentlichen
Haupttagungen , auf denen die Arbeits-
Parolen für den zweiten Abschnitt der Er¬
zeugungsschlacht unter Einordnung in die
großen weltanschaulichen und volkswirtschaft¬
lichen Aufgaben ausgegeben werden.

Am Freitag wird der Rcichsbauernführerder besonders stark vertretenen Auslands¬
presse einen Empfang geben.

WS Wen die Emigranten'
Men setzt?

Exemplarische Bestrafung eines Denunzianten
Karlsruhe , 13. November.

Der verheiratete Martin Hauswirthans Bruchsal  hatte aus krankhafter
Eifersucht und Haß seine bei der jüdischen
Familie Otto Groß  angestellte ledige Nichte
rassenschänderischer Beziehungen zu ihrem
jüdischen Tienstherrn und dessen erwachsenen
Söhnen bezichtigt. Die Bruchsaler Bevölke¬
rung wurde durch die von Hauswirth ver-
breiteten Verdächtigungen in erhebliche Un¬
ruhe versetzt. Ermittlungen der Geheimen
Staatspolizei , bei denen Hauswirth seine
Anschuldigungen aufrechterhielt , ergaben die
Haltlosigkeit aller Verdächtigungen.

Daraufhin hat die Staatsanwaltschaft
Karlsruhe gegen Hauswirth die Anklage
wegen falscher Anschuldigung  er¬hoben. Hauswirth wurde unter Anrechnungder einmonatigen Untersuchungshaft zu
acht Monaten Gefängnis ver¬urteilt.  Außerdem wurde den verleum-
deten Personen die Veröffentlichungsbefug¬
nis des Urteils zuerkannt. Hauswirth war,wie die Verhandlung ergab, von der irrigen
Auffassung ausgegangen , daß die Behörden
leinen Anschuldigungen Glauben schenkenwerden, weil sie sich gegen Juden richteten.
Entsprechend dem Willen von Staat und
Partei , das Denunziantentum rücksichtslos
auszurotten , hat das Gericht auf eine fühl¬
bare Freiheitsstrafe erkannt . Uebrigcns ist
Hauswirth auch von der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft entlassen worden.

Was werden jetzt Georg Bernhard  in
feinem „Pariser Tageblatt " und Leopold
Schwarzschild  in seinem „Neuen Tage¬
buch" lügen? Die Lüge von der völligen
Rechtlosigkeit der Juden in Deutschland kannman angesichts solch klarer Urteile doch nicht
aufrechterhalten und die „Times " werdendie Briefe aus dem Leserkreise, mit denen sie
diese „jüdische Rechtlosigkeit" in Deutschlandzum Zwecke der Beeinflussung immer aufs
neue zu beweisen versuchten, nun wohl einer
Korrektur unterziehen müssen. Die national¬
sozialistische Staatsführung hat hier in
einem Falle scharf durchgegrisfen, in demJuden zu Unrecht beschuldigt wurden , und
man darf begierig sein, wie die jüdische
„Weltpresse" dies ihren Lesern bekanntgibt— oder unterschlägt.

Gebrauchte Briefmarken
für Sammler

Berlin, 18. November.
Anfang Dezember 1935 verkauft die Versand-stelle für Sammlermarken in Berlin IV 30, Geis¬

bergstraße 7, Ausschnitte mit gebrauchten in- und
ausländischen Marken . Sie werden in Päckchenzu 100 Gramm  zum Preise von 8 RM . ein-
schließlich der Derfendungskosten innerhalb Deutsch¬
lands abgegeben . Der Inhalt besteht aus etwa800 bis 400 Postwertzeichen von 20 bis 25 euro-
väischen Postverwaltungen . Der Inhalt und Wertder Päckchen ist verschieden. Viele Päckchen ent¬
halten eine ganze Anzahl gleicher Werte . Ein Teilder Marken wird nicht fehlerlos sein. Bestellnn-

2w «i ^ nieriksncr bezwange » Nie 8trstosptisro.
Die beiden sineciksniscllen killlontlieger , lloupt-
mauii 8 tevens (links ) und tjuuptinann 4 n -
deison (recbts ), die bei ikrein neuerlieben
Klrstospkürendug eine Höbe von 22 570 Kielererreiekteo und damit einen neuen Weltbvken-
rekorck aukstellten . Oie beigen Flieger benutztenden grollten bisker erbauten Kation , der 250 000KnbiktuL Helium lallt und eine 6ondsl von
drei kteter Ourcbinesser bst . (Weltbild . K.l

. ,
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11 eiltlugbaten brankturt ». klain . lm 8cbn >ttpunk ( der keicbsautobakll diord -8nd und Ost-Wesl wird der neue rentrate ^ eppelintlugkalen , der kür die VVeltlultkakrt von gröllter kedeu-tnnz sein wird , gebaut . Von kier aus wird der neue 2sppelia seine 4meriksfgkrten antreten.Kuller einem grollen Verwaltungsgebäude wird ein 20 w dober lurm und eine kllugreugkalle,die 20 dis 25 klssekinen lloterkuntt bietet , gebaut , 4uk unserem bilde wird das tlollleld mitPlatten ausgelegt lm itintergrunde das 120 m lange Verwaltungsgebäude . (Scherl Bilderdienst)
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Line «totre Leistung dentseber peedlllk lw Kabinen eines keierlicken Staatsakte » wurde dieneue 1500 w lange Oonaudrücke kelgrad -pantscbewo , die den dlamsn des jungen KönigsPeter II ., tragen wird , dem Verkebr übergeben . Oie Krücke ist in visrjäkriger Laureit vondeutscdeo pirwen « baut worden , 4uk unterem kilde wird sie von dem ersten Lisendabnrugbelabren . (Scherl Bilderdienst , S .4

Ldesslniseke

Oederläuk « in lta

livniscber llolkorm.

Oinige der sekwar-
ren sbessiniscbeo

Oeberläuker , die

sied mit kas Oußs»
den Italienern rur

Verküguug stellten,
nacb der Linklei¬

dung in ibrer neuen
italleniscbeo Oni-

korm . (tllN.-Timesi

gen können nur schriftlich  bis spätestens !30. November 1935 an die Versandstelle für Samm - ^
lermarken in Berlin IV 30, Geisbergstraße 7, ge- !richtet werden . Später eingehende Aufträge bleiben !
unberücksichtigt. Wenn mehr Bestellungen vorlie - !
^en . als Päckchen vorhanden sind, entscheidet das 'Los . Die Bezugsbedingungen sind bei der Ver- I
sandstelle erhältlich (näheres auch im Amtsblatt jdes Reichspostministerinms Nr . 101 vom 12. Nov l1935). !

2Zahre Zuchthaus für Devisenschieber
Hamburg , 13. November

Vor dem Hamburger Schnellschöfsengericht>hatte sich der 56jährige Max de Schepper
aus Hamburg wegen fortgesetzten Verstoßesgegen die Devisenbestimmungen zu verant¬
worten . Der Angeklagte hatte in den Jahren1933 bis 1935 in Holland deutsche Wert¬papiere im Nennwerte von 84 000 RM . ohne
Genehmigung von einem Ausländer aus-gekaust und zu diesem Zweck etwa 46 000
Reichsmark ohne Genehmigung ins Ausland
gebracht. Ter Angeklagte, der im wesent¬lichen geständig ist, bezifferte seinen Rein-Verdienst ans rund  20 000 R M. Das Ge¬
richt verurteilte de Schepper zuzweiIa h-ren Zuchthaus und 50 000 R M. Geld-
strafe,  im Nichtbeitreibungssalle zu weite¬ren zwei Monaten Zuchthaus.

Es gehl vorm heim Reichs-
miMWiiil is Würtiemtzm

Stuttgart , 13. Nov. Die Oberste Bau¬leitung der Reichsautobahnen Stuttgart gibtfolgende
Uebersicht über den Stand
der Bauarbeiten:

In dem Streckenabschnitt Stuttaart—

Ulm sind nur noch im Bereich des Stell¬abfalls der Schwäbischen Alb ein paar Lückenvon wenigen Kilometern, wo die Bauarbei-
ken noch nicht im Gang sind. Durch die in
den letzten Wochen begonnenen Erdbewegun¬gen zwischen Kirchheim-Teck und Weilheim,
bei Trackenstein und zwischen Merklingenund Widderstall schrumpfen diese Lücken
wesentlich zusammen. Auf der Strecke
Stuttgart — Heilbronn  sind es drei
Abschnitte, in denen die Erdbewegungen be¬gonnen haben und teilweise erheblich fort¬
geschritten sind. Ter e r st e A b s chn i t t um¬faßt den großen Bogen, der um das Weichbildvon Groß-Stuttgart herumführt und von
Echterdingen über Eltingen bis Korntalreicht. Deutlich zeichnet sich der Verlauf der
Strecke in dem Waldgebiet ab. Der zweite
Abschnitt  liegt zwischen Heutingsheimund Pleidelsheim . Die dortige Neckarüber¬
querung machte dieses Baulos besonders
interessant. Der dritte Abschnitt
reicht von Untergruppenbach bis in die Nähevon Weinsberg . Die Ueberquerung der
Löwensteiner Berge bringt an diesen Bau¬
stellen umfangreiche Erdbewegungen mit sich.Reizvolle Ausblicke auf die Weibertreu und
den Wunnenstein wurden hier erschlossen.Im Streckenabschnitt Stuttgart  —
Karlsruhe  haben nun auch die Erd»
arbeiten eingesetzt und zwar zwischen Eltin-gen und Rutesheim . Weitere Abschnitte die¬
ser Strecke werden demnächst in Angriff ge¬nommen. Trotz der Niederschläge der letzten
Woche, die auf der Albhochfläche schon
Schneefall brachten und zur streckenweisen
Arbeitseinstellung zwangen, konnten im Mo-nat Oktober noch etwa 4300 Arbeiter be¬
schäftigt werden. Geleistet wurden bis Ende
Oktober insgesamt 1 137 796 Tagwerke.2 315 472 Kubikmeter Erd- und Felsmassen
wurden bewegt und 68 715 Kubikmeter
Beton und Eisenbeton wurden für die Kunst¬bauten verarbeitet.

Die Kunstbauten auf der Strecke
Stuttgart —Ulm—Leipheim

Am Sulzbach Viadukt  sind die Mon¬
tagearbeiten so weit vorangeschritten, daßzirka 240 Meter Brücke fertig montiert sind.Die hohen Pendelrahmen in der Mitte deSBauwerks sind erstellt, der freie Vorbau wird
auf der Hangseite in Richtung Ulm fort¬
gesetzt, wo noch zwei Zwischenpseiler zu er¬
stellen sind. Falls die Witterungsverhältnisie
einigermaßen günstig sind, hofft man bisJanuar das Widerlager in Richtung Ulm zu
erreichen. Etwa zwei Kilometer weiter in
Richtung zum Neckartal wird zur Zeit die
Stahlkonstruktion einer Feld¬
wegbrücke  montiert . Dies ist das letzteBauwerk zwischen Stuttgart und dem Neckar,
tat . Zwischen dem Neckartal und Kirchh. 'msind noch die Unterführungen der Straßenvon Kirchheim nach Lindorf, von Oetlingen
nach Lindorf und von Kirchheim nach Reu-dern in Arbeit. Die Arbeiten an der Kreu¬
zung der Autobahn mit dem Lautertalmachen gute Fortschritte . Der Lauter-
durchlaß  ist bereits fertiggestcllt. Tie
Brücken über die Reichsstraße Kirchheim—
Tettingen und über die Straße und Reichs¬
bahn Kirchheim—Oberlenningen sind schongut vvrangeschritten; ebenso die Arbeiten für
einen Ka n a l d ü ke r oberhalb Kirchheim.
Bei Gruibingen werden vor allen Dingen die
Gründungsarbeiten für den großenVia-dukt über die Franzosenschlucht
beschleunigt betrieben, um noch vor Eintrittder kalten Witterung die Pseilerfundamente
fertigstellen zu können; die kleineren Stra¬ßen- und Wegbrücken in diesem Abschnitt find
bereits erstellt, die umfangreichen Betonie¬
rungsarbeiten für eine große Stützmauer
entlang der Ortschaft Gruibingen sind nochim Gange. Für die Bauten am Albabstiegbei Drackenstein werden gegenwärtig die
Baustellen eingerichtet. Auf der Albhochfläche
konnten die meisten Bauwerke ganz oder an¬
nähernd sertiggestellt werden; in der Gegendvon Unterelchingen und Langenau werdeneben jetzt weitere Straßen - und Wegkreu¬
zungsbauwerke in Angriff genommen, z. D.die Unterführung der Bahnstrecke Ulm—Hei-
denheim in der Nähe von Unterelchingen. Ander Donaubrücke bei Leipheim
konnten das Widerlager in Richtung Ulm,
sowie zwei Mittelpfeiler fertiggestellt werden.Der letzte Mittelpseiler und das Widerlagerin Richtung Augsburg sind in Ausführung.
Das Lehrgerüst für die erste Bogenössnung
(Richtung Ulm) ist bereits fertig ausgestellt
und macht bei einer Bogenspannweite vonzirka 75 Meter einen wuchtigen Eindruck.
Auf der Strecke Stuttgart —Heilbronn

Am Viadukt über das Beuten-
bachtal  ist bereits ein Widerlager beto¬
niert , die Gründungsarbeiten der Mittel-
Pfeiler stehen vor ihrem Abschluß. Das Lehr-gerüst ist für eine Fahrbahnhälfte ausgestellt.Die in der Nähe befindliche Unterfüh¬
rung über den Lachengraben  ist
fertiggestellt. Am Engelbergtunnelbei Leonberg ist von der Elttnger Seite herbereits für jede Tunnelröhre ein Richtftollen
vorgetrieben worden. Auf der FahrbahnStuttgart —Heilbronn ist man 42 Meter, ausder Fahrbahn Heilbronn—Stuttgart bereits
55 Nieter weit vorgedrungen . Der Wasser-
andrang war anfangs ziemlich erheblich, zeit¬
weise bis zu 3,5 Sekundenliter , er hat jedoch
bald nachgelassen und bis jetzt keine größeren
Schwierigkeiten mehr verursacht. Aus der
Seite gegen Ditzingen ist man noch mit dem
Voreinschnitt beschäftigt; voraussichtlich wird
kommende Woche mit dem Richtstollen be¬gonnen werden können. Die Ueberführungder Reichsstraße Zuffenhausen — Schwieber¬
dingen ist in der Hauptsache fertig.
Sorgfältige Bodenunlersuchungen

Der Untergrund , und zwar sowohl der ge¬
wachsene Boden als das geschüttete Mater M.kann den Bestand einer Straßendecke ans
dreierlei Arten gefährden: durch ungleich¬mäßige Setzungen, durch Frostbildungen unddurch Rutschungen. Alle drei Gefahren-
formen sind altbekannt , aber sie haben beiden Eisenbahnbauten und Straßenbautender vergangenen Jahrzehnte nicht die Be¬
deutung gehabt, die ihnen jetzt beim Reichs¬
autobahnbau zukommt. Es ist unumstritten,daß bis vor wenigen Jahren die Boden¬
untersuchung wenig beachtet wurde . Tie
Inangriffnahme der riesigen Erdbewegungen
beim Reichsautobahnbau schufen hierin Wan¬del; denn bei diesem gewaltigen Vorhaben
lohnt es sich, die Bodenbehandlung von An¬fang an zielvoll zu betreiben. So wurde«bei den Obersten Bauleitungen 14 Bode «-
Prüfstellen  eingerichtet . Die Boden¬
prüfer stehen unter der Leitung erfahrener
Fachleute. Jede Bodenprüfstelle hat einen
Untersuchungsraum , der mit den neuzeitlich¬
sten Geräten ausgestattet ist. Die zur Unter-suchunq kommenden Bodenproben werden
auf Wassergehalt, spez. Gewicht, Ausrollgrenze,
Fließgrenze, Kornverteilung, kapillares Steig¬
vermögen, Durchlässigkeit und Zusammen¬
drückbarkeit geprüft . Mittels dieser Fakto-v«n ist in den meisten Fällen die ausrei¬
chende Beurteilungsmöglichkeit einer Boden¬art durchführbar . Die Bodenprüfer schätzennach den bisherigen Erfahrungen , daß in¬
folge der genannten Maßnahmen durch Ver¬hütung von Setzungen, Frostschäden und
Rutschungen mindestens 2 Prozent der Ge¬
samtkosten des Reichsautobahnbaues einge-spart werden.

Innerleren deiktMittlerenl



Seite 6 Nr. 288

Lokales
Steuerfreiheit

für Weihnachtsgeschenke
Wie in den Kalenderjahren 1933 und 1934

wird eS auch in diesem Jahre viele Arbeit¬
geber geben, die zu Weihnachten ihren Ge-
folgschaftsmitgliedrn einmalige Zuwendun¬
gen machen wollen. Um die Gebefreudigkeit
der Arbeitgeber anzuregen , die ganz beson¬
ders geeignet ist, dem Geist wahrer Volksge¬
meinschaft zu dienen, hat der Reichsminister
der Finanzen in einem Erlaß an die Finanz¬
ämter vom 1. November 1935 (S . 2174 —
275 III , Reichssteuerblatt 1935 S . 1393) be¬
stimmt, daß aucb im Kalenderjahr 1935 ein¬
malige Zuwendungen von Arbeitgebern an
ihre Gefolgschaftsmitglioder zu Weihnachten
frei von der Einkommensteuer (Lohnsteuer)
und der Schenkungssteuer sein sollen, wenn
folgende Voraussetzungen erfüllt find:

1. Die einmalige Zuwendung muß in der
Zeit vom 25. November bis 24. Dezember
1935 erfolgen.

2. Die einmalige Zuwendung muß über
den vertraglich (tariflich) gezahlten Arbeits¬
lohn hinaus  gewährt werden. Sie kann
in bar oder in Sachen gegeben werden und
ist der Höhe nach nicht beschränkt.

3. Die Steuerbefreiung gilt nur für Ge¬
folgschaftsmitglieder, deren vereinbarter Ar¬
beitslohn nicht mehr als 3960 RM jährlich
beträgt.

Wer erhält Zuwendungen aus derKvnjg-KarlSubjlüums'Stiftung?
Aus den verfügbaren Mitteln der König-

Karl-Jubiläumsstistung können auf den Tag
der Nationalen Arbeit 1936 (1. Mai) An¬
wendungen der nachbezeichneten Art gewährt
werden:

1. Zuwendungen an einzelne besonders be¬
lastete Ortsviehversicherungsver-
eine;  2 . Beiträge zur Unterstützung bestehen¬
der oder Einführung neuer Hausindu¬
striezweige  und zur Gewinnung oder Er¬
haltung von Zweigniederlassungen
von Fabriken in armen Gemeinden des Lan¬
des; 3. Beiträge zur Unterstützung desKlein-
gewerbes,  insbesondere zur Beschaffung
von Triebkräften und Maschinen (Gesuche von
Einzelpersonen sind aussichtslos) ; 4. Reise-
beiträge  an besonders befähigte junge
Leute zum Zweck ihrer weiteren Ausbildung,
und zwar sowohl an Angehörige eines kauf¬
männischen oder technischen Berufes, als an
deutsche, in Württemberg wohnhafte Bewerber
aus der Landwirtschaft; 5. Verleihung der
Medaille der König - Karl - Jubi-
l ä u m s st i f t u n g für tüchtige landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Arbeiter (Arbei¬
terinnen) und Bedienstete (ausgenommen
weibliche Dienstboten) , die in einem und dem¬
selben Unternehmen langjährige, treue und
ersprießliche Dienste geleistet haben.

Die Gesuche sind spätestens am 15. Januar
1936 bei dem Polizeipräsidium Stuttgart und
den Oberämtern einzureichen. Dabei wird
zweckmäßigerweise die Vermittlung des Bür¬
germeisters in Anspruch genommen.

Kimpheit auf dem MMmarktwir- überwunden
Auf einer Sondertagung der Hauptver¬

einigung der deutschen Viehwirtschast in
Goslar machte der neue Vorsitzende der
Hauptvereinigung , Bauer Küper,  bedeut-

Nagolvcr Tagblatt

sanie Mitteilungen über die Maßnahmen für
Deckung des Fleischbedarss. Die Entwicklung
der Schweinebestandsziffer zeige eindeutig
daß die Knappheit in zunehmendem Maßc
überwunden werde. Die einschneidenden
Maßnahmen der Hauptvereinigung seien not-
wendig gewesen, um während der vorüber¬
gehenden Mangelperiode eine angemessene
und gleichmäßige Verteilung der anfallenden
Schlachtschweine zn erreichen. Tie Grund-

„Der <b«l«lUchaster"

läge der Neuregelung bilde die Kontingentie¬
rung der Schlachtungen und Umsätze. Die
vor wenigen Tagen durchgeführte Herab¬
setzung des Kontingentsatzes von 70 auf 60
Prozent bedeute keineswegs, daß erneute oder
verstärkte Mängelerscheinungen vorhanden
seien. Die Herabsetzung erfolgte vielmehr,
um die in den letzten Wochen noch aufge¬
tretenen Storungen auf den Großmärkten zu
beseitigen nnd die gewerblichen Schweine-

_Freitag , den 15. November 1835
schlachtungen aus dem Lande zu verhindern.
Keine besondere Behandlung hätten die
Hausschlachtungen erfordert . Mit der Ge-
nehmigungspflicht sei keineswegs beabsichtigt
dem Bauern in seinen Kochtopf hineinzw
regieren. Getroffen sollten nur diejeniaev
Kreise werden, die glaubten , sich den Man¬
gelerscheinungen dank ihres Geldbeutels da¬
durch entziehen zu können, daß sie über¬
mäßige Vorratswirtschaft trieben.

Ls Mt doppelt so viel Butter wie ML
Und dennoch ButterknaMeil? / An acht Wochen Mt

- Tod. Man redet zur Zeit soviel über
die Butterknappheit . Die einen sagen, es
wäre genügend Butter da, es liege nur an
der richtigen Verteilung , die andern behaupt-
ten, daß es gut reichen würde, wenn den Ham¬
sterern das Handwerk gelegt werden könnte.
Eine ganze Anzahl Volksgenossen führt die bei
uns ' augenblicklich herrschende Butterverknap¬
pung auf eine angebliche „große Aus-
fuhr"  in die anderen Reichsgebiete Deutsch¬
lands zurück. Was ist nun von diesen Be¬
hauptungen richtig?

Zunächst wollen wir mal untersuchen, wie
groß die B u t t e r e r z e u g u n g in W ü ri¬
te m b e r g ist, und ob sie den Bedarf decken
kann. Eine Statistik des Stuttgarter Milch¬
hofs, von dem ans die gesamte Buttererzeu¬
gung in Württemberg geleitet wird , gibt nun
folgende überraschende Auskunft . Im Jahre
1932 wurden 65 000 Doppelzentner Butter
erzeugt, während die Butterproduktion im
Jahre 1935 — man kann die noch fehlenden
zwei Monate prozentual ausrechnen —
105 000 Doppelzentner beträgt ; also fast
das Doppelte als 1932. Man fragt sich
mit Recht, wieso dann 1932 kein Mangel
herrschte?

Früher war ihnen die Bulker zu teuer
Hier müssen wir feststellen, daß 1932 Tau¬

sende von Volksgenossen keine Butter aßen,
weil sie sie nicht bezahlen konnten. Inzwi¬
schen haben mehrere Millionen durch des

Führers Arbeitsplan wieder Lohn und Ge¬
halt erhalten und können jetzt wieder Butter
kaufen.

Gleichzeitig hat eine andere nationalsozia¬
listische Maßnahme die Butterkäuser um ein
Beträchtliches vermehrt . Während bis 1933
im Spätjahr die Butter wegen des fehlenden
Grünfutters immer aufgeschlagen hatte, ist jetzt
schon drei Jahre lang ein fester Preis
fürs ganze Jahr  festgelegt. Die Folge
ist, daß trotz der geringeren Produktion im
Spätjahr die Nachfrage nicht kleiner wird.
Da man in modernen Kühlräumen die But¬
ter bis zu 12 Wochen tadellos frisch erhal¬
ten kann, braucht man nur die normaler¬
weise im Frühjahr vorhandene Mehrerzeu¬
gung zn lagern , um auch den Bedarf im
Spätjahr decken zn können. Wir hatten aber
infolge des schon zweijährigen Futter¬
mangels im Frühjahr keinen Über¬
schuß  mehr zu verzeichnen. Es war also
an den fünf Fingern abzuzählen, daß im
Spätjnhr 1935 eine Verknappung eintreten
mußte.

Mehr Milch — mehr Bukker! .
Wenn wir erst acht Wochen weiter find,

hat die Milch- nnd damit natürlich auch
Butterknappheit ein Ende gesunden, denn
dann geben die Kühe — durch Kal¬
ben bedingt — wieder mehr Milch  ab.
Es liegt also weder an der Verteilung noch
am Stuttgarter Milchhof, wenn die Haus-

es wieder Butter genug

Viiunterbroclien läukt selion terüg vei
Lutter aus «Ivr klssedine . lBild : Mev .»

MM

frau nicht immer die gewünschte Butter¬
menge erhält . Es ist sogar gerade den füh¬
renden Männern .der württembergischeu
Milchwirtschaft zu verdanken, wenn wir noch
besser dran sind als die übrigen deutschen
Reichsgebiete. Kurz nach der Machtüber¬
nahme im Jahre 1933 wurde nämlich die
gesamte württembergische Milcherzeugung
vollständig umorganisiert . Die Konjuuktur-
betriebe wurden stillgelegt. Es sind dies
Betriebe, die keinen eigenen Boden hatten
und auf Futterzusuhr von auswärts an¬
gewiesen waren . Dafür wurden 500 neue
Betriebe , Milchsammelstellen, Rahmstationen
und Butterwerke planmäßig im ganzen
Lande aufgemacht. Es gibt z. B. heute in
Württemberg nur noch wenige Gemeinden,
die nicht eine eigene Milchablieferungsstclle
haben . Durch diese straffe Organisation
kann der Stuttgarter Milchhof die g e -
samte Milcherzeugung  überwachen,
und etwaigen Ueberschuß dorthin leiten, wo
.er gebraucht wird.

And die angebliche „Ausfuhr "?
Es ist richtig, daß in den letzten Monaten

Württemberg einen geringen Teil seiner Bnt-
tererzeugung in andere deutsche Reichsgebiete
ausgeführt hat. Nach einer Verfügung, die vor
ein paar Tagen herausgekommen ist, muß
Württemberg zukünftig keine Butter mehr ab¬
geben. Wir können also schon in den nächsten
Tagen mit einer leichten Besserung rechnen. In
spätestens 8 Wochen aber werden nur noch die
Vorräte der Hamsterer von der Butterknapp¬
heit übrig sein,.
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47. Fortsetzung.

Es war wirklich gut, daß der alte Oberpfarrer ihn in seiner
Einsamkeit aufsuchte, Robert schüttete ihm das Herz aus

„Halten Sie es für möglich, daß man sich über die Ver¬
wendung des Vermächtnisses im Stadtparlament streitenwird ?"

„Leider ja. Aber wir brauchen ja nicht gleich das
Schlimmste zu befürchten Daß die Siadt die Schenkungen
annimmt , steht ja außer aller Frage "

„Wie gnädig!"
,,. . aber wann und wie man sich einigt , steht dahin!

Wenn Sie abreisen würden, könnte Ihnen das niemand ver¬
denken! Schließlich hält Sie ja nichts mehr,"

„Nichts mehr?" dachte Robert bei sich. Ediths Bild stieg
vor ihm auf. Er reckte sich und sprach laut, fast herrisch:

„Ich bleibe!"
Erstaunt musterte ihn der Oberpfarrer , stand auf und

köpfte seinem jungen Freund auf die Schulter:
„Sie sind überanstrengt , müssen sich erholen! Packen Sie

Ihre Koffer, und dann marsch nach dem Süden! Was
wollen Sie hier noch in Michelstedt?"

„Warten , bis sich alles entschieden hat!" sagte Robert unddachte an sein Mädel.
„Ich fürchte, daß Sie noch lange zu warten haben! Sie

tennen die Parlamentarier schlecht. Freilich muß man ihnen
auch ideale Beweggründe zugestehen. Aber die Herren in
Michelstedt haben noch nicht begriffen, daß zur Einordnung
« eine Gemeinschaft ein viel stärkerer Idealismus gehört,
als eigensinniges Festhalten an Sonderzielen!"

Robert nickte stumm
„Schätzen Sie sich glücklich, Herr Robert , daß Sie in jungen

Jahren bereits die Welt sahen! Parteischeuklappen kennen i
Sie nicht!" s

„Gott sei Dank nicht! Dieser unselige Partei,Iwist bat be- j

retts ein noch kostbareres deutsches Erbe vertan als das Ver¬
mächtnis Hinnerk Hartroths , um das sich die Michelstedter
an die Köpfe kriegen! Was meinen Sie , Herr Oberpfarrer,
was würde wohl mein lieber, guter Onkel zu dem ganzen
Treiben sagen?"

„Wie ich ihn kenne, so würde er . ."
„Nun ?^
„, . . die Sache mit Humor hinnehmen. Also wollen wir

es auch tun !" * **

Abstimmung über das Hartrothsche Vermächinis ! Die
Tribünen des Lnadtoerordnetensaales waren wieder voll be¬
setzt, Robert halte man unten im Saale neben dem Bürger¬
meister den Ehrenplatz eingeräumt . Von der Tribüne aus
wurde er eingehend gemustert. Dort oben saßen io manche
Vertreterinnen der ' Michelstedter Gesellschaft, Lorgnons
wurden eifrig gebraucht

Er gefiel, er, der Millionenerbe , um den sich in letzter Zeit
ein wahrer Sagenkranz gewoben hatte.

Was war gegen dieien sympathischen jungen Mann jener
Oldenbrook, der Teilhaber von Sperk L Co., dachten die
Mütter , Einmal sollte die Firma gar nicht mehr so glänzend
stehen, und dann war er schon reichlich alt ! Ob sein Lebens¬
wandel als Junggeselle einwandfrei war , wußte man ja
auch nicht! Seine „Geschäftsreisen" nach Hamburg und Ber¬
lin gaben zu denken!

Jener Robert Hartroth hingegen bot alle Gewähr , daß
Ilse , Trudchen, Gretchen, Marion , Röschen glücklich würden.

Schade, daß er Trauer hatte ! Man hätte ihn sonst zu gerne
eingeladen ! Immerhin : Man konnte ja einen musikalischen
Tee veranstalten mit ernster Musik.

Auch Frau von Erlbach ergab sich solchen Gedankengängen,
iah ab und zu auf Vera mit der Mahnung . „Sitz gerade !"
Robert grüßte zu den beiden Damen herauf Beneidet von
ihrer Bekanntschaft, nickte Frau Renate liebenswürdig zurück.

Es war zu schade, daß der Herr Hartroth sich nicht mehr
auf dem Gute hatte blicken lassen! Sicher war daran Edith
schuld! Ihr freies Benehmen mußte ihn ja abschrecken!

Die Glocke des Stadtverordnetenvorstehers riß Frau
Renate aus ihrem Sinnen Er sprach:

„Meine Damen und Herren ! Sie alle wissen, welch' wich¬
tiger Punkt heute auf der Tagesordnung steht. Der Heim¬

gegangene Stadtrat Hinnerk Hartroth hat unserer Vaterstadt
hochherzig bedeutende Schenkungen überwiesen. Er vermachte
der Stadt vierzigtausend Mark für die Armenkasse, vor allem
das gesamte Grundstück Parkstraße 4."

Auf der Zuschauertribüne Bewegung,
„Der Magistrat hat die Schenkungen angenommen Bevor

wir in die Debatte eintreten, gilt es, in Änwesenheii seines
einzigen nächsten Verwandten , unseren allverehrten Stadt¬
rat zu ehren und ihm zu danken. Sein Name rst mit golde¬
nen Lettern in die Geschichte der Stadt Michelstedt ein-
gegraben und wird unvergessen bleiben. Ich bitte, sich von
den Sitzen zu erheben "

Alle standen auf ; Ludewig schneuzte sich laut und gerührt
in das weihevolle Schweigen

Die Annahme der Vermächtnisse erfolgte einstimmig.
Der Bürgermeister erhielt zunächst das Wort:
„Meine Damen und Herren ! Wir können den Toren nicht

besser ehren, seinen Namen nicht besser fortleben lassen, als
wenn wir jenes Gebäude einem erhabenen Zwecke weihen.
Mein Vorschlag fand, ganz im Sinne des Stifters , die Zu¬
stimmung des Magistrates . " (Unruhe im ganzen Hause.)

Der Redner blickte verwundert drein:
„. . . Wozu eigneten sich wohl die Flucht repräsentativer

Räume besser, als dazu, daß wir aus dem ganzen Komplex
ein einziges großes Museum für Altertumskunde , Gemälde
und Kunstgegenstände schaffen?!"

Die Unruhe hatte sich verstärkt, als der Bürgermeister
schloß. Der Stadtverordnete von Erlbach erhielt das Wort:

„Zu meinem größten Bedauern kann ich unserem hoch¬
verehrten Herrn Bürgermeister nicht beipflichten."

Der Redner fuhr fort:
„Die Verwendung des alten Schlosses, so schön der Plan

an sich auch aussieht, ist nicht im Sinne unseres Heim¬
gegangenen Kommerzienrates , der ein Mann produktiver
Arbeit und Praxis war , (Sehr richtig!) Was in heutiger
Zeit nottut , ist die Aufzucht tüchtiger Landwirte (links:
Aha !), Darum schlägt meine Partei , auch in Rücksicht auf
unseren großen Landkreis vor, die gesamten Gebäude zn
einer idealen landwirtschaftlichenSchule auszugestalten "

Der Herr Major fand, außer bei seiner eigenen Partenkeine Zustimmung.
Fortsetzung folgt.
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2S 8 °8 L .'cT Z:kv xiê er ^ ^ O ><-r Z kv ^ >Ac > sv'

Z A

rr->ex ^r
s «L

^3

OS
72 7^«v

r̂ S

<e rL.

L>cc>

S Z. 22

S

. Q
K kv

"(5 kv O^
ex
72

72
-E -- -- .̂ .S

Z -3 . 8 .- - . 3 « .» . .
r e -e

8Z

-8»
L ^ >. «

G - Z 8

8 W
» —
3 -3-, -»

^ Ä " s 2 2 3 H " - -3
2 — S« 8 - » 8 — 8 >Z
"- - - - ' LS ^ A 8

« 3 « ^ 3

— V <-r
^rr,cr . exZ

kv o 3 . A § er ^

^ 72er kv
-er-e -x

-N « ^ . 2 ^ - 8 IU . 8 -^ 3 « -
8 8,8 8 . " -A3 8 3 x, 33 ^ 8 „ — ! '3 - Z 8

LS

22

S

- - " 222
« - ^ »- >» SsiS 8 . ,B - ^ « >8 -S ---'
8 8 y , - - "

s:

>vx — 3 - ,
3 - 3 2 K § 6-

Leite

den -
gewo
mit i
ten . I
bestä
ler st
ben:
das 1
die L
erst i
Bern
Mori
Zur
Zach
Dafür

z

«u
ereiq
8 .30
schass
leise
vom
und
ter l
Wss
riebe
Bors
cinde

d
d

Liren
Moto
Masch
Das :

Ein ^
Heis;
Das j
Die s

Ein i
EiaL
O wi
Auf r
Des 1
Glüh,

Ees
Rathc
der 0
ser K
Word,

Her
spiel
Leinv
Alpe,

Bor,
Uel

mnd
der
Würt
such d
stehen
zum
Äebei
den d
und l
des e
dun <r-

, Dezer
1.

teilur
werb«
aintli
mit l
mit t
Klass
werdl
im 1.
im 3
besuch
(2s u
'In Zl
t . Ku
Schul
rer h
(1t !>s
sen n
den.
Hause
kritfte
mit ?
Mich
rend
stundc
weist,
schule
chenft
(10s

2. -.
ist di,
Schul

3. '
eine i
Schül
sinder
Knab
in de
und
mit
Eine

r UNd s



Leite 3 Nr. 21.8 Raaolder Taablatt „Der Gesellsckialter Freitag, den 15. November 1935

den Kopf versetzt und ihn dann in die Riß
geworfen habe. Er habe dann den Ganser
mit dem Stock solange unter Wasser gehal¬
ten, bis er „erledigt" war . Die Vernehmung
bestätigte den geschilderten Tatbestand , Mül¬
ler soll vor der Tat einmal sich geäußert ha¬
ben: „Deinen Mann schafft man eben weg,
das nehm ich auf mein Gewissen wie die Katz
die Bratwurst ". Der Angeklagte Müller stritt
erst die Tat ab.Müller hat jedoch bei seiner
Vernehmung in Stuttgart bezüglich des
Mords ein umfassendes Geständnis abgelegt.
Zur Verhandlung sind 45 Zeugen und drei
Sachverständige geladen. Es sind vier Tage
dafür in Aussicht genommen.

Neyv 43 ersaßt und zermalmt
Obertürkheim,  14 . November

Auf dem Bahnhof Obertürkheim
ereignete sich gestern vormittag gegen
8.30 Uhr ein gräßliches Unglück. Der Lade-
schasfner Schotter  wurde, als er das Ge¬
leise 2 des Bahnhofs überschreitenwollte,
vom durchfahrendenZug 0 243 erfaßt
und auf der Stelle getötet.  Schot¬
ter hatte die Absicht, die Signallampe des
llussahrtssignals zu löschen und ließ beim
Ueberschreiten der Geleise die notwendige
Vorsicht außer acht. Ein Verschulden von
anderer Seite liegt nicht vor.

Weilderstadt OA Leonberg, 14. Nov. (Ter
Entdecker der  P l a n e t e n g e se tze.1
Die Stadt Negensburg  gedenkt dieser
Tage des großen deutschen Gelehrten Jo¬
hannes Kepler,  des Entdeckers der Ge¬
setze der Planetenbewegung und Erfinders
^es astronomischen Fernrohres , der v o r 305
Zähren,  am 15. November 1630, in Ne-
aensbui", st a r b und dem die Stadt bereits
vor ein ii Iahrbundert ein würdiges Denk¬
mal ge; ';t hat . Bekanntlich wurde Kepler in
Weilderstadt am 27. Dezember 1571 geboren.

Ohne den Gehweg zu benützen, ging gestern
abend eine Frau unterhalb des Bahnübergangs
zwischen Tettingen und Owen mit einem Kinder¬
wagen auf der Straße , Sie wurde dabei von
einem Motorradfahrer von hinten ange-
fahren.  Glücklicherweise kamen Mutter und
Kind sowie der Motorradfahrer mit leichteren
Verletzungen davon.

In P i o r ; !i e i m wurde beim Ilebergnere»
»er Straße der 47 Jahre alte Straßenbahn-
ichaffner Christian Weber  von einem Klein-
kraftwagen überfahren. Beide  tt n t e r i che n -
ket  wurden ihm gebrochen,  auch erlitt der
Schaffner am Kopfe Verletzungen.

FaslliaMSllWarkktttni<m
Einem Erlaß deS Herrn Innenministers

zufolge dürfen die zuständigen Behörden für
Fastnachtsveranstaltungen jeder Art , ins¬
besondere für Masken- und Kostümbälle, vor
dem 25. Januar IS36 weder Tanzerlaubnis
noch Verlängerung der Polizeistunde noch
die etwa erforderliche Erlaubnis zum Must-
zieren erteilen.

Im übrigen sind die Polizeibehörden an¬
gewiesen. Auswüchsen entgegenzutreten,
namentlich Personen , die in anstößiger Klei¬
dung erscheinen oder sich sonst unziemlich be¬
nehmen, fernzuhalten oder zu entfernen und
dafür zu sorgen, daß ungeeignetes oder ver¬
kehrsstörendes Maskentreiben von öffent¬
lichen Straßen und 2" î „ serngehalten
wird.

Osterferien1SL6
Der Kultminister hat die Osterferien lür

das nächste Jahr sür alle Schulen au Orten
mit neunklassigen höheren Lehranstalten aus
die Zeit vom 30. März bis zum 16. April
1936 je einschließlich festgesetzt. Die Schulen
der übrigen Orte können abweichend hiervon
die Osterferien auf die Zeit vom 1. bis

"ck6. April 1936 ansetzen. Der erste Schultag
des neuen Schuljahrs ist überall Freitag,
der 17. April 1936.

Wo leben noch Kriegspferde?
Feststellung der noch lebenden vierbeinigen

Kriegskameraden
Im „Wochenblatt der Landesbauernschaft

Württemberg " wird geschrieben: Die vier¬
beinigen Kriegskameraden, vor allem die
braven Kriegspferde, sollen eine Ehrung er¬
fahren. Jedes Pferd , das nachweisbar den
Weltkrieg milgemacht hat , soll ein am Ge¬
schirr festzumachendes Messingschild mit der
Aufschrift „Kriegskamerad " erhalten . Kein
Frontkämpfer wird gegen eine solche Ehrung
der Kriegspferde etwas einzuwenden haben,
jeder kennt die Dienste und Verdienste der
Pferde im Weltkrieg. Tie Menschen in pie¬
tätvoller Weise aus diese Verdienste der
Kriegspferde aufmerksam zu machen, ist eine
Dankespflicht und gereicht dem Dritten Reich
zur Ehre. Es sind nicht mehr viele Kriegs¬
pferde am Leben. Aber die noch lebenden
vierbeinigen Kriegskameraden sollen jetzt im
ganzen Reich festgestellt und geehrt werden.
Es versteht sich von selbst, daß Kriegspferde
von ihren Besitzern ganz besonders gut be¬
handelt werden. Wo solchen Kriegspferden
infolge der Notlage ihrer Besitzer nur eine
unzureichende Hafergabe gegeben werden
kann, werden Tier - und Pferdesreunde die
Patenschaft über diese Kriegspferde über¬
nehmen und eine Ehrenspende in Hafer ge¬
ben. Die Besitzer von Kriegspferden werden
gebeten, diese Tiere an die Schriftleitung
der Zeitschrift „Der Deutsche Tierfreund"
in Seeshaupt (Oberbahern ) zu melden. Fol¬
gende Angaben sollen gemacht werden: Alter
des Tieres . Nachweis über die Teilnahme
des Tieres am Weltkrieg (Papiere , Zeugen,
Grundzeichen usw.). Beilage eines Lichtbil¬
des ist erwünscht.

«
Schwerer Betriebsunfall

Herrenberg. Gestern vormittag 7.30 Uhr löste
sich während der Arbeit im Steinbruch des
Eipswerk Altingen eine schwere Steinplatte
und begrub den 33 Jahre alten Ioh . Sind-
linger von Kayh  unter sich. Der Unglück¬
liche. dem der Schädel vollständig zertrümmert
wurde, war sofort tot.

Pforzheim, 14. Nov. (Radrennfahrer
Noth wegen fahrlässiger Tötung
verurteilt .) Von der Großen Strafkam¬
mer wurde der 24jährige Radrennfahrer
Noth au? Frankfurt am Main wegen fahr¬
lässiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Er hatte am 13. Oktober an der
Wegkreuzung Pforzheim—Oelbronn mit sei-
-ncm Kraftwagen eine 28jährige Radfahrerin
tödlich überfahren.

Gerichtssaal
Amtsgericht Nagold

Der nächtliche Exzeß im Wärter Freizeitlager
Bekanntlich hat sich Mitte Juli dieses Jahres

in Wart eine unliebsame Sache abgespielt, die
in gestriger Gerichtsverhandlung unter Vorsitz
von Eerichtsassessor Faistenauer ihre Sühne fand.
Nach Mitternacht kamen seinerzeit der 25jährige
Wilhelm Nikolaus  von Effringen und der
20jährige Martin Kübler  von Neuweiler in
betrunkenem Zustand mit Ubaf. Bechtold  und
der Lagerwache des damaligen Freizeitlagers in
Streitereien , in deren Verlauf die beiden Hitler¬
jungen Eugen Dingler  und Martin Glos
gestochen wurden. Zur Verhandlung waren als
Sachverständiger Dr. Schaum vom Kreistranken-
haus Nagold und 10 Zeugen geladen. Die fünf¬
stündige Verhandlung ergab vielfach widerspre¬
chende Angaben. Soviel stand jedoch fest und
wurde von ihm auch nicht bestritten, daß Küb¬
ler der Messerheld gewesen ist. Nikolaus hat sich
tätlich wohl nicht beteiligt, jedoch Drohungen
ausgestoßen und beleidigende Ausdrücke gegen
die „Hitlerbübla" gebraucht.

Staatsanwalt Nocker beantragte nach der Be¬
weisaufnahme gegen Kübler wegen gefährlicher
Körperverletzung, begangen an Dingler, 6 Wo¬
chen Gefängnis und stellte wegen desselben De¬
liktes. begangen an Glos das Urteil in das Er¬
messen des Gerichts. Im Falle Lörcher. eine
weitere Körperverletzung, die Kübler noch auf
dem Kerbholz hatte und mit dem Wärter Rauf¬
handel nicht im Zusammenhang stand, beantragte
er 15 Tage Gefängnis; gegen Nikolaus wegen
Beleidigung 4 Wochen. Das Urteil lautete ge-

Aus Stadl und Land
Nagold, den 15. November 1935.

Der philosophische Idealismus entspricht
dem deutschen Wesen ebensosehr, wie diesem
der Materialismus widerspricht.

Auferstehung
Sirenen heulen und die Schlote qualmen,
Motoren donnern herrlich durch die Luft.
Maschinen surren und die Räder malmen.
Das Heer der Arbeit zieht. Ein Wille ruft.

Ein Atem wehr vom Meer bis zu den Atmen
Heiß und befehlend in die letzte Bucht.
Das schwere Korn wogt auf den hohen Halmen.
Die Frauen tragen stumm und stolz die Frucht.

Ein Marsch dröhnr auf, unendliche Kolonnen.
Ein Volk marschiert,das sich sein Schicksal sucht.
O wie ein Glanz von nie gekannten Sonnen
Auf unsre Fahne stürzt! Die dunkle Wucht.
Des einen Willens Sehnsucht. Leid und Tat
Glüht sie zusammen und sie schöpft den Staat.

Gerhard Schuman  n.

Auto gegen Sicherheitssteinj
Gestern um die Mittagszeit fuhr ein Auto am

Rathausbrunnen gegen einen Sicherheitsstein,
der glatt umgerissen wurde. Entsprechend die¬
ser Kraftleistung ist auch das Auto beschädigt
Worden.

Tonfilmtheater
„Du bist entzückend Nosmarie"

Heute, morgen und Sonntag geht das Lust¬
spiel von der Rosel vom Traunsee über die
Leinwand. Im Beiprogramm alte Märsche und
Alpenaufnahmen (Siehe auch Anzeige).

Dom Schulbesuch im Oberamt Nagold
lieber dem Besuch der höheren Fortbildungs¬

rind Fachschulen im Oberamt entnehmen wir
der soeben erschienen Bekanntmachung des
WürttembergischenKultministers über den Be¬
such der Schulen im Schuljahr 1935/36 die nach¬
stehenden Angaben, wobei die Vorjahrszahlen
zum Vergleich in Klammern beigefügt sind,
lieber die einzelnen staatlichen Volksschulen wer¬
den darin keine Angaben gemacht. Die Schüler-
und Klajsenzahlen geben den Stand zu Beginn
des Schuljahres 1935/36 an. bei den Fortbil-
dungs- und Fachschulen den jenigen vom 1.
Dezember 1934.

1. Zum Eeschäftskreis der Ministerialab-
teilung für die Fachschulen gehören die Ge¬
werbeschule Nagold, eine Anstalt mit haupt¬
amtlichen Lehrkräften, in der in 2 (3) Klassen
mit bis zu 6, 2 (2) Klassen mit 7 und 5 (4)
mit 8 Wochenstunden, also in insgesamt 9 (9)
Klassen 197 (169) Pflichtschüler unterrichtet
werden. Die Frauenarbeitsschule Nagold wird
im 1. Kurs non 23 (27), im' 2. von 31 (34) und
im 3. von 40 (37) ordentlichen Schülerinnen
besucht, wozu im 1. Kurs noch 16 (8) im 2. 9
(2) und im 3. 9 (5) Gastschülerinnen kommen.
In Nachmittags- und Abendkursen nehmen im
1, Kurs 8 (14). im 2. 41 (54) und im 3. 59 (59)
Schülerinnen teil. Ebenfalls hauptamtliche Leh¬
rer hat die Gewerbeschule Altensteig mit 132
(119) männl. Pflichtschülern in 2 (2) Klas¬
sen mit bis zu 6 und 6 (4) mit 7 Wochenstun¬
den. Dagegen besitzen die Gewerbeschulen Eb-
hausen und Haiterbach nur nebenamtliche Lehr¬
kräfte. In elfterer sind es in je 1 (l ) Klasse
mit 7 und 8 Wochenstunden 36 (31) männliche
Pflicht- und 1 (0) männliche Gastschüler, wäh¬
rend letztere in 2 (1) Klassen mit 7 Wochen¬
stunden 40 (30) männliche Pflichtschüler auf¬
weist. Die Handelsabteilung an der Gewerbe¬
schule Altensteig hat in 1 (1) Klasse mit 7 Wo¬
chenstunden 22 (24) Pflichtschüler, von denen 4
(10) Mädchen sind.

2. Der Zentralstelle für die Landwirtschaft
ist die Landwirtschaftsschule Nagold mit 26 (18)
Schülern unterstellt.

3. Höhere Schulen. Die Realschule Nagold,
eine Massige Anstalt zählt insgesamt 170 (156)
Schüler, unter denen sich 52 (47) Mädchen be¬
finden. Von der Gesamtzahl nehmen 68 (68)
Knaben und 41 (33) Mädchen am Unterricht
in der eigentlichen Realschule, 50 (41) Knaben
und 11 (14) Mädchen am Unterricht in der
mit ihr verbundenen Latein-Abteilung teil.
Eine Schule ohne Oberklassen ist die Latein-
und Realschule Altensteig, wobei sich der Staat

an den Kosten der Lateinschule nicht beteiligt.
Von der insgesamt 70 (71) Schülern, von denen
23 (20) Mädchen sind, besuchen 28 (30) Knaben
und 19 (12) Mädchen die Realschule, sowie
19 (21) Knaben und 4 (8) Mädchen die La¬
teinschule. In der Realschule Wildberg, einer
Anstalt ohne Oberklassen und ohne Vorsteher¬
amt (nur mit Fachaufsicht) , sind es 19 (18)
Schüler, darunter 4 (5) Mädchen.

4. Zu den Lehrerbildungsanstalten rech¬
ne! das staatliche VolksschullehrerseminarNa¬
gold mit. 109 (113) Schülern.

Zeder trügt feine Blume
Die Eaustraßensammlung am 16. und 17. No¬

vember darf keinen Rückschlag, keine Enttäu¬
schung bringen. Das erwartet der Führer und
erwarten die ärmsten Deiner deutschen Volks¬
genossen. Kauf Dir und den Deinen die schönen
Blumen und gib, soviel Du geben kannst. Es
wird jeder Betrag, von 29 -Z an aufwärts,
mit herzlichem Dank entgegengenommen. Und
wenn Du einen Volksgenossen siehst, der die
Sammler abweisen mußte, weil er nichts ge¬
ben kann, dann nimm rasch Deinem armen
Bruder auch ein Abzeichen; auch er ist froh,
wenn ers ans Knopfloch stecken kann!

6su fVüi-ffemliepg ^ofiesiroüei 'n
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Volke

MMnverlKmmlmüirn
im Gm MMenMra
Ausruf der Gaupropagandaleitung

Heute beginnen überall im Lande wieder
die V e r s a m in l n n g e n , in denen die Be¬
wegung die Bevölkerung des Schwabenlandcs
über die Politischen Fragen des Ta¬
ges a u ?klKren  wird . Nicht in lauer Dis¬
kussion will sie z» ihnen Stellung nebmcn,
sondern in leidenschaftlicher Weise will sie
mahnen zum Kampfe gegen die Feinde der
Nation. Im kleinsten Ort wird es der Bevöl¬
kerung in diesen Kundgebungen zum Bewußt¬
sein kommen, daß wir in einer großen, ent¬
scheidungsreichen Zeit stehen, die den Einsatz
jedes einzelnen erfordert. Ganz klar zu sein
über die Größe der Entscheidungen, das ist
für jeden einzelnen von uns notwendig.
Darum darf keiner die Gelegenheit Vorbei¬
gehen lassen, wenn die Führer des Staates
und der Partei Aufklärung geben über die
brennenden Tagesfragen. „Weiter im
Kampf gegen die Feinde der Ra¬
tion , für Ehre , Freiheit und
Brot !" Dieser Kampfruf gilt für jeden
einzelnen.

Schwarzes Vre«
GaMMamMch. ««>>»<« »

Kreisleitung Nagold
Kreisbesehl!

Kreisstab, Pol . Leiter. Musikzug, Walter und
Warte der Gliederungen treten am Sonntag, den
17. 11. 35. vorm. 8 Uhr auf dem Hindenburg-
platz in Nagold zum Ausbildungsdienst (Vor¬
bereitung des Kreistags ) an. Die Fahnen der
Partei und der Gliederungen sind mitzuführen.

Kreisausbildungsleiter.
Betr. Schulungsmaterial

Die Zellenleiter der Ortsgruppe Nagold
kommen heute abend 8 Uhr zur Empfangnahme
des Schulungsmaterials auf das Geschäftszim¬
mer der Ortsgruppe.

Der Ortsgruppengeschäftsführer.

> ^ « ck» .. M . s
Hitlerjugend Gef. 17/126 (Altensteig u. Umg.)

Am Sonntag , den 17. ds. Mts . findet im
HJ .-Heim in Berneck. vormittags 9 Uhr eine
Führertagung statt. Es hat unbedingt jeder
Führer sowie die Stellvertreter zu erscheinen.

Die Kameradschaftsführer und Scharführer
bringen die Leistungsbücher derjenigen Jungen
mit. welche ihre Prüfung bestanden haben.
Selbstverständlich müssen die Leistungen voll¬
ständig eingetragen sein.

Der Eesolgschastsführer.

gen Kübler auf 6 Wochen und gegen Nikolaus
auf 3 Wochen Gefängnis, beide müssen außerdem
die Kosten des Verfahrens tragen.

Letzte Nachrichten
Beileid Mussolinis zum Tode von Fra«

Förster-Nietzsche
Weimar. Anläßlich des Ablebens der Schwe¬

ster Nietzsches. Frau Förster-Nietzsche hat Mus¬
solini dem Nietzsche-Archiv in Weimar folgende
Bcileidbezeugung übersandt:

Die Nachricht von dem Ableben der Frau
Förster-Nietzsche, der Schwester des großen Phi¬
losophen, hat mich tief betrübt. Ich bringe mein
aufrichtigstes Beileid zum Ausdruck".

Die Nobelpreisträger für Chemie
Stockholm.  Der Nobelpreis des Jah¬

res 1935 für Chemie wurde Professor Joliot-
Parisnund seiner Gattin Irene Curie-Joliot
verliehen.

Der Nobelpreisträger sür Physik
Stockholm.  Der Nobelpreis des Jahres

1935 für Physik wurde Professor Chadwick iu
Cambridge verliehen.
Italiens Bedauern gegenüber Sowjetrußkaud

Moskau.  Wie die Taß meldet, hat der
italienische Staatssekretär Suvich auf den Pro¬
test des Sowjetbotschafters wegen der Miß¬
handlung von Sowjetrusstschen Staatsangehöri¬
gen in Italien das Bedauern der italienischen
Regierung ausgedrückt.

Süllbermigsaktionen hinter der Front
Fühlbarer Widerstand der Abessinier

Dschibuti. 14. Nov.
An der abessinischen Nordfront sind die

italienischen Truppen damit beschäftigt, die
hinter der erreichten Linie AddiRassi —
Takafie - Knie — Makalle — Des-
sa — Ostrand des Hochlandes noch bestehen¬
den abessinischen Widerstandsnester aufzu¬
heben. Die Kämpfe sind hier, wie auch im
italienischen Heeresbericht angedeutet wird,
sehr schwer.

Noch weiß man nicht, ob die Abessinier
südlich von Makalle am Amba Alaschi die
Hauptwiderstandslinie einrichten werden.
Jtalienischerseits glaubt man, daß der Rück¬
zug bis nach Tessie weitergehen wird , wo der
Negus sein Heer sammelt.

An der Somalifront  hat die italie¬
nische Abteilung Maletti bei der weiteren
Verfolgung der Abessinier den Oberlauf
des Fas - Flusses  erreicht . Bei einem
Zusammenstoß sollen die Abessinier 300
Tote, darunter einen bisher nicht festgestell-
len Europäer , aus dem Kampfplatz liegen
haben lassen. Die italienischen Verluste bei
diesem Kampf werden mit einem Offizier.
>'inem Ilnterossizier. einem Soldaten und 15
Askaris . die gefallen sind, und einem Offi¬
zier. zwei Unkeroffizieren und 60 Askaris.
die verwunde! wurden , angegeben. Die ita¬
lienische Hauptmacht baut ihre Stellungen
bei Mabredarre  nördlich von Gorahai
ans.

Auch die Abessinier melden heftige Klein¬
kämpfe in der Umgebung von Makalle. Da¬
bei soll bei einem Ueberfall eine ganze
italienische Kolonne vernichtet
worden sein, ohne daß die Abessinier einen
Mann verloren hätten . Sie erbeuteten eine
vollständige Lebensmittelabteilung bestehend
aus 81 Maultieren , außerdem 100 neue Ge¬
wehre und größere Munitionsmengen.

Mju-eausgeschlossen
Berlin. 14. Nov.

Die „Deutsche Gesellschaft für innere Me-
dizin" hat den Wiener jüdischen Professor
Julius Bauer  wegen bewußter deutsch¬
feindlicher Hetze aus der Gesellschaft der er
bisher als Ausschußmitglied angehörte, autz-
geschlossen.
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Sanbmrler und Neamtr
sammeln am1. Dezember

Berlin . 14. November
Am l . Dezember sammeln diedeutschen

Beamten und Handwerker ge¬
meinsam  für das Winterhilfswerk und
war die Handwerker in Berusstracht . Ge-
ammelt wird in Gruppen zu drei Mann , die

auS einem Handwerksmeister , einem Beam¬
ten und einem Gesellen oder Lehrling be¬
stehen . Alle für die Straßensammlung nicht
eingesetzten Handwerker und Beamten wer¬
den WerbemLrsche veranstalten.

«mMrMe der«S-Prefir
Die Spendenausweise 27 und

2 8 der Neichsführung des Winterhilfswer¬
kes verzeichnen einen Spendeneingang von
872 192,05 Mark und 3000 amerikanische
Dollars.

Die Danziger Volkstagswahl
vom 7. April ist vom Danziger Obergericht
nach 14tägiger Beratung der von der Oppo¬
sition erhobenen Einwände für gültig erklärt
worden.

Gegen den ungarischen Legiti-
mistenführer  Tr . Georg Apponyi ist ein
gerichtliches Verfahren wegen Aufreizung
gegen die Staatsgewalt eingeleitet worden
weil er z» einer Messe für „Seine apostolische
Majestät unfern König Otto ll ." eingeladen
hatte . (Otto Habsburg ist bekanntlich nie¬
mals zum König von Ungarn gekrönt wor¬
den s.

R e i chs m i n i st e r Tr . Goebbels
sprach am Tonnerstagmittag zu den Landes¬
stellenleitern des Propagandaministeriums
über aktuelle politische fragen . Die Landes¬
stellenleiter nehmen heute an der Tagung
der Neichskulturkammer und an der Eröss-
nung des Deutschen Opernhauses teil.

Der Führer und Reichskanzler
empfing am Donnerstag eine Abordnung der
nunmehr .70 Jahre .bestehenden „Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ^, die
dem Führer als Zeichen des Tankes das
Modell des neuesten halbgedeckten Motor¬
rettungsbootes überreichte . Der Führer stif¬
tete namens der NSDAP , der Gesellschaft
ein Motorrektungsboot modernen größeren
Typs.

Wegen Beleidigung italieni¬
scher Persönlichkeiten  wurde der
Knecht des Kapuzinerklosters in Bozen . Alois
Aulschoell . zur hohen Strafe von fünf Iah
ren Verbannung verurteilt.

Der chinesische Separatisten-
ausstand von Hsianghohsien  ist zu
sammengebrochen , die Führer sind geflohen
Chinesische Sonderpolizei hat die Stadt Wider
standslos besetzt.

Uebersetzung des gestrige« Stenogramms
Der Zeitunterschied

Wenn es auf deiner Kirchenuhr 5 llhr / schlägt,
schlagen die Kirchenuhren, die / genau gehen, in
ganz Deutschland, in der Schweiz, in Schweden, in
Korwegen alle mit / einander 5 Uhr; in England,
in Spanien , in Belgien aber 4 Uhr; / in Rumä¬
nien, in Bulgarien , in der Türkei 6 Uhr. in
Lhina 12 / Uhr nachts; in Japan sogar 1 Uhr
morgens, in Chikago aber Iv Uhr vor/mittags
und in San Franziska erst 9 Uhr morgens. Und
nun schreitet die Zeit, die / unermüdliche, an
allen Orten ganz gleichmäßig weiter . Minute um
/ Minute , so daß der Zeitunterschied der verschie¬
denen Orte immer der / gleiche bleibt.

Sport
Fußball -Vorschau

Bezirksklasse Schwarzwald
Der Sonntag sieht sämtliche Vereine der

Bezirksklasse Schwarzwald wieder vollzählig auf
dem Plan . Es finden folgende Spiele statt:

Trossingen — Freudenstadt ; VfR . Schwen¬
ningen Weigheim ; Tuttlingen — Obern¬
dorf ; Rottweil — SC . Schwenningen ; Schram¬
berg - Nagold.

Zum Beginn der Rückrunde steht der
VfL. in Schramberg

gleich vor einer recht schweren Aufgabe . In
Schramberg erfolgreich abzuschneiden, ist bis jetzt
nur wenigen Vereinen gelungen . Wie sich schon
im Vorspiel , das bekanntlich 4 :2 für Schram¬
berg endigte , zeigte, repräsentieren die Uhren-
stadtler eine der besten Mannschaften der Grup¬
pe Schwarzwald , die ihren augenblicklichen Ta¬
bellenstand nur dem Umstand verdankt , daß sie
dauernd mit Spielerverletzungen zu kämpfen
hatte . Der sonntägliche 3 :i -Sieg in Weigheim
läßt erkennen , daß die Schramberger ihre alte
Schlagkraft wieder gefunden haben , und Ver¬
mutungen anstellen , wie gefährlich sie erst auf
eigenem Gelände sein werden . Daß aber für den
VfL. durchaus kein Anlaß besteht, den Kampf
im Voraus verloren zu geben, das bewies deut¬
lich das Spiel in Oberndorf , wo nur ein ganz
unglaubliches Schußpech verhinderte , daß die
Punkte nicht nach Nagold kamen. Bringen es
die Stürmer in Schramberg fertig , vor den
Toren ihre Nerven nicht zu verlieren , so wäre
mindestens ein Teilerfolg gar nicht ausgeschlos¬
sen. Die Reserven bestreiten das Vorspiel,

Ergebniscer Handball WiMerbMe
Ans vcr nun vorliegenden endgültigen Ab

rechnung der am 3. November im Tan
Württemberg diirchgesührke » Handballspiele
zugunsten des Winterhilf -Siverks entnehmei-
wir , daß der Reinerlös wieder wie iw Vor¬
jahre ein sehr guter ist. Ans den IlO Spie
len . die an den oerichiedenen Orlen Würn
tembergs abgewickeli wurden kvnnleii RM
2 800 .— an die örtlichen WHW -§ tellen ab
geführt werden ! Insne ' am > tziblte man

bei den Spielen 12000 Zuschauer.  Ein
schönes Beispiel der Hilfsbereitschaft de,
Handballspieler war auch , daß die eingesetz
len Spieler,  die nach auswärts fahren
mußten , selbst feder noch 60 Pfen¬
nige  dem WHW dadurch abgeführr haben
als sie von ihren Fahrtauslagen sich diesen
Betrag kürzen ließen . Mit diesem Ergebnis
dürfte der Gau Würlkemberg.  wie
schon vor Jahresfrist , mit au der
Spitze aller Handballganc  niar-
stöiereu.

Hanvel und Verkehr
VebarfsbeikungMeine für unedle

Metalle für Dezember 1M5
Die Industrie - und Handelskammer Stutt¬

gart weist darauf hin , daß die Anträge aui
Erteilung von Bedarfsbescheinigungen für
unedle Metalle für den Monat Dezember
1935 von Kleinverbrauchern bis zum 15. No¬
vember 1935 eingereicht werden müssen , da¬
mit Anfang Dezember die Bedarfsbescheini¬
gungen ausgestellt werden können . Bei ver¬
spätet eingehenden Anträgen können die Be-
darfsbescheinigungen nur mit größter Ver
zögerung erteilt werden.

Aufgehobenes Vergleichsverfahren : Ernst
Rieger  jr .. Alleininhaber der Fa . Sann-
wald u . Rieger , Elektro - und Radiogroßhan-
del in Bad Cannstatt . Aufgehobenes Kon¬
kursverfahren : Nachlaß des in Mainz verst
Friedrich Schanz.  Schausteller in Lud-
wigsburg.

Gmünd. Württ. Edelmetallpteise vom 14.
Nov. Feinsilber Grundpr. 67.80. Feingold
Verk .-Pr . 2840 NM je Kilo , Reinplatin 3.60
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Pall . 3.56.
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer3 .45 RM je Gramm.

Württ . Zentralhäuteauktion Stuttgart am
14. Nov . Bei gutem Besuch der Auktion
konnte das ganze Ausgebot zu den zulässi¬
gen Höchstpreisen verkauft werden . Ochsen¬
häute : bis 29 Pfd . 29. 30—49 Pfd . 40' /-. 50
bis 59 Pfd . 42' /-. 60—79 Pfd . 50—52. 80
bis 99 Pfd . 44- 46, 100 u . m. Pfd . 40—42,
Ninderhüute : bis 29 Pfd . 43. 30—49 Pfd . 59
bis 64. 50—59 Pfd . 49 - 52. 60—79 Pfd . 47
bis 50' /-, 80—99 Pfd . 47—49. norddeutsche
30. Kuhhäute : bis 29 Pfd . —. 30—49 Pfd.
40—46. 50—59 Pfd . 42—44. 60—79 Pfd.
43 '/ -—48. 80—99 Pfd . 45—47-/-. nord¬
deutsche 30. Bullenhäute : bis 29 Pfd . 32. 30
bis 49 Pfd . 41—44. 50—59 Pfd . 40—42. 60bis 79 Pfd . 36 - 40 ' /-. 80—99 Pfd . 34' /-—38

100— 119 Pfd . 33—36, 120 u . m . 33—34 !
norddeutsche 26. Kalbfelle bis 9 Pfd . 60 bis
64, über 9— 15 Pfd . 51—55, norddeutsche 48 !
über 15 Pfd . 52, Schuß 37. Fresserfelle 29V«
Hammelselle : Wollfelle 45, halbwollig zg'
kurzwollig —. Blößen 26, Lammfelle —.

Stuttgarter Schtachtviehmarkt vom 14..
Nov .: Auftrieb : 10 Ochsen. I Bulle . 95 Kühel
9 Färsen , 112 Kälber . 27 Schweine , 1 Schaf-
alles verkauft . Preise : Ochsen a 41 (letzter
Markt : 41), b 41 s—); Bullen —; Kühe a
40—41 (41). b 37—40 (38—41). c 31—34
(30—36); Färsen a 41 (unv .). b 40—41 (—)-
Kälber 6 a 69—72 (68—72). b 65—68 (63
bis 67), c 58—64 (59—62); Schweine a 2.
55' /- (unv .), b 53' /- (unv .). c 51' /- (unv .) M.
Marktverlauf : Großvieh : Rinder zugeteilt,
das übrige Großvieh lebhaft . Kälber belebt.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Kartosselmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz am 14. November . Zufuhr 50
Zentner . Preis für 1 Ztr .: Industrie , runde
gelbe 3.50 (Höchstpreis frei Keller des ' Per - :
brauchers ). j

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wil - !
helmsplatz am 14. November . Zufuhr 250
Ztr .. Preis 6—6.20 RM je Ztr.

Viehmärkte . Biber  ach : Kühe 150 bis
500, Kalbeln 370 —600. Jungvieh 150—300
RM . — Calw:  Kühe 350—580. Kalbinner.
380—535 . Rinder 168- 230 RM . - Mün - l
singen:  Fairen 330—350, Ochsen 300 bis !
680 . Kühe 200 580, Kalbeln 315—570. S
Jungvieh 95—280 RM . — Tübingen:  !
Farren 360 —380. Ochsen 600 —650. Kühe >
430 —600, Kalbinnen und Rinder 350 —650. j
Jungvieh 150—290 RM . — Vaihingen
a . E.: I Paar Ochsen 1260, I Paar Schaff¬
stiere 830. I Kälberkuh 520 . trächt . Kalbei
640 . Rind 220. Cinstellrind 295 RM.

Schwcinemärkte . Biberach:  Mutter-
schweine 120—200. Milchschweine 20—28.
Läufer 30—40 RM . — Calw:  Läufer 3b
bis 57. Milchschweine 16- 30 RM . -Creg-
lingen:  Milchschweine 20—25 RM.

Gestorbene : Adam Dieterle , Stratzenwart a. D.
84 I .. Pfalzgrafenweiler/  Valen¬
tin Hambsch, Hausmeister a. D. 83 I ., Her¬ren a l b.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Zwar zeitweilig bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H., Nagold
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter : !
und verantwortlich für den gesamten Inhalt-
einschl. der Anzeigen : HermannEötz.  Nagold

D. A. X. 35: 2541
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten.

Reichlich Bratensoße
filr Mahlzeiten ohne Fleisch.

Dann schmeckt's nie zu trocken , ob nun ein
Nudel - ober Makkaroni - oder Reis - oder
Kartoffelgericht auf den Tisch kommt . Sie
brauchen nur 1 Knorr Bratensoßwürfel zer¬
drücken, glattrühren , in Vst-Ltr .Wasser unter
Umrühren 3 Minuten kochen. Und schon ist
soviel gute Soße da wie von 2 Pfd . Braten.
Auch zum Strecken , Verbessern und Bin¬
den anderer Soßen nur diese Bratensoße:
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NSDAP.  Ortsgruppe Nagold I
Z Anläßlich des vom Jungvolk Nagold am Samstag , den 16. Nov ., 20 Uhr im A
D Traubensaal in Nagold veranstalteten I l

Eltern - und
Werbe -Abend I

8 ZD spricht Pg . Drigadeführee Wagonbau «-Stuttgart über : I

^ Volk und Staat ^
V Deutsche Männer , deutsche Frauen , besucht die Veranstaltung und zeigt damit Eure Z
D Verbundenheit mit der Jugend unseres Führers ! 118/4 D

«as»
ZIlUIIttIUIIIIIIIIIIttIIIIIIlIIIIIIINIIIIlIIIlIUIIIIIII»IIttIIIttttII»IIM>I>UIIMII»»M»IN»MIIIIUMIIIIIIMIIIII»IMUttIIIIIMIIIIIIIIlUM»IttlINIMIII»lNIMM« UIU»MMtt"?

1 WürfelBratensoße  n 1/4- Liter -- lOPfg.

Amtliche Bekanntmachung

EhttnzeWll skr HmsgrWam
Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg

verleiht auf Weihnachten dieses Jahres wieder Ehren¬
zeichen an Hausgehilfinnen , die 10, 28 und 50 Jahre lang
ununterbrochen in einer Familie oder aus einem Anwesen
innerhalb Württembergs treu und in Ehren gedient haben.
Die näheren Bestimmungen sind im Amtsblatt des Innen¬
ministeriums 1925 S . 179 veröffentlicht.

Gesuche sind über das Bürgermeisteramt und Pfarramt
des Dienstorts bis spätestens 24. November, bei lOjähriger
Dienstzeit an das Oberamt des Dienstorts , bei 25- und
50-jährger Dienstzeit an die Zentralleitung für Wohltätig¬
keit, Stuttgart -W, Falkertstraße 29, einzureichen.

Nagold, den 15. November 1935. 100/21
Oberamt: Dr. Lauffer AV.

IvMm-Ikesler
« L « « L 0

Nur Freitag und
Samstag abend 8.15
Sonntag Punkt 2 Uhr

Ein Lustspiel: 163/48
Du SU eutMelld Romme
(Die Rosl von Traunfee)

Verschied. Beiprogramme : „Märsche aus alter
Zeit - und »Mit der Zugspitzbahn ins
deutsche Alpenparadies"

144/2
kaukt mau
beim Vaedmaun

Kvttl . KrvknrsliLiL
8 » ru ?r»« 8Lr »U ^
8obaxxsu reinigt vr .Lrkls's sobter
.« >,« SkWUimel - KeM ^

Loehpro ^eutix!
Lmll Lökle , Vriseursalon,Xaxolck

ChrWme
Weißtannen , Rottannen,
Kulturware , gegen Kasse
zu kaufen gesucht

Angeb . erbeten unter Nr . 2493
an den Gesellschafter

Im Mittelpunkt des Interesses steht

Abessinien
Raum als Schicksal(mit 4 anschaulichen Karten)

Inhaltsverzeichnis:  Die geopolitische
Fragestellung / Das Land Abessinien und seine
natürlichen Grundlagen / Die Bewohner Abes¬
siniens / Der Staat Abessinien zwischen seinen
Nachbarn / Die Geschichte Abessiniens ' Die
italienische Kolonialpolitik / Abessinien im Netz
der Internationalen Verträge / Der Zwischen¬
fall von llal -Ual und die Versuche zu seiner
Beilegung / Abessinien im Zentrum der Welt-
politit / Die wehrgeopolitische Lage.

Schön möbl. heizbaresZimmer
(i. best. Hause) für sofort
zu miete« gesucht

Angebote unter Nr . 2494 an die
Geschäftsstelle des Bl.

Dieses Buch soll uns mit der Eigenart des Kaiserreiches von
Aetyopien und daneben mit den Zielen und Triebkräften der
italienischen Kolonialpolitik vertraut machen, und ist für 80 -Z

vorrätig in der

LuvI »I»»i»Äi »»N 6 . HV. Laisvr , IVsgalü

finden ein angenehmes Lin--
derungsmittelgegen den lästigen
Raucherkatarrh in den echten
„Kaiser 's Brust -Caramellen 'P
Nehmen Sie  zwischendurch
immer wieder  eine solche
Caramelle.  Es nützt Ihnen.

vrust tarn mellen
mit Sen Scannen
Zu haben in Apotheken, Dro¬

gerien und wo Plakate sichtbar

,4 us ciem lnliait <te:
neueste»  Xuinmer
„lasset eure lilnilei

berste « ercke» !"
kün 8eltüun,e8 „ Ii -uiii»

bilrl vnn 5eute"
l>s « enilel sied Ui«

k°ruu inü Oruuse»
Nelgiens „3ek « srre"

in Netlrüngnis
Volksgekrilir «4rll

IleüeMgl
! ii, kiNeden l^eUer
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